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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
Matt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 11, Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24%, Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Durch Abbelen 

jung des Norddeutſchet 6 a end um 6 Uhr 
undes in den nördlich vom Main gelegenen heſſiſch-darmſtädti⸗ treten werden. — Am heutigen Tage wird, wie ich höre, in ſämmt⸗ 

ſchen Gebietstheilen auf den 1. Juli 1867 verkündigt worden. lichen Staaten des Norddeutſchen Bundes die Publikation der 
Paris, 25. Juni, Morgens. Der „Moniteur“ meldet: Die Bundes verfaſſung erfolgen. Nachdem jetzt ganz Norddeutſch⸗ 
italieniſche Regierung hat die Anzeige hergelangen laſſen, daß die land zu einem feſten organiſchen Ganzen verſchmolzen iſt, wird die 

am 1. Juli d. J. fälligen Rentenkupons bei Rothſchild in Paris nächſte nationale Aufgabe fein, die Beziehungen des Bundes zu 
Ken Vorzeigung der Kupons und Rententitel eingelöſt werden. den ſüddeutſchen Staaten möglichſt innig zu geftalten. Ein 

ie außerhalb Paris wohnenden Renteninhaber müſſen bei dem Moment dieſer Geſtaltung von — Bedeutung liegt ſchon in 
italieniſchen Konſul ihres Platzes die Bordereaur der Kupons, welche den mit den ſüddeutſchen Staaten abgeſchloſſenen Militär⸗ 

mit den Titeln zuſammen vorzulegen ſind, viſiren laſſen. Die Kor⸗ konventionen, ein anderes nicht minder wichtiges Moment 
ðeeſpondenten Rothſchild's find angewieſen, die von viſirten Borde⸗ beruht in der eben abgeſchloſſenen Zolleinigung. Es verſteht 


Darmſtadt, 25. Juni, Nachmittags. 
Verordnung iſt die Einführung der Verfaf 


teaur begleiteten Kupons einzulöſen. 


Die neuen Reiehstagswahlen ö | en fiber 
werden ungefähr gegen Ende des Auguſt ftattfinden, und wir hö⸗ ſchen Staaten andrerſeits auszumachen iſt und zu der eine Einmi⸗ 
ven bis jetzt aus unſerer Provinz nicht von ber leiſeſten Regung zu 


ſchen Wählern. Au . N 
einer Wahlberathung unter den 5 One Torunska“ dis⸗ werden können, eine Auslegung der Stipulationen der vorjährigen 


kutirt; . Wählen oder nicht? Es wird für Friedensverträge zu verſuchen, namentlich nicht in der Abſicht, zu 
. fes, die Balaton mit uns etwas zu beſtimmen, in welcher Weiſe dieſelben hinſichtlich der nationalen 


den Polen iſt es noch ziemlich ftill, 


verfolgen. 


In Nr. 137 des Blattes, welche die Frage zuerſt anregt, were] In mehreren Blättern findet man die Vorausſetzung verbreitet, es 


# 7 * >, u Fe nn Zu D 4 er F I a rn zu * 8 
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Mittwoch, den 26. Juni 1867. 


————— 
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Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


27. d. früh 8 Uhr mittelſt Extrazuges nach Schleſien abreiſen, von 
Bunzlau aus dem Füſten von Hohenzollern-Hechingen in Hohlſtein 
einen Beſuch machen und Abends 6 Uhr in Liegnig eintreffen. Die 
en Rückreiſe wird wahrſcheinlich am züchten Abend um 6 Uhr ange⸗ 


ſich, daß die größere oder geringere Annäherung von Nord: 
und Süddeutſchland an einander eine Senge iſt, welche nur zwiſchen 
Preußen und Oeſtreich einerſeits mit Rückſicht auf den Prager ' 
Frieden und zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den jüddeut- entnehmen dem Berichte Folgendes: 
ſchung von irgend einer anderen Seite durchaus keine Berechtigung 
unter hat. Es wird auch keiner anderen Macht das Recht zugeſtanden 


Beziehungen zwiſchen Nord- und Süddeutſchland gemeint ſeien. — 


Das Handelsminifterium hat das Geſuch des Aelteſten⸗Kolle, 
Aufhebung des Tranſitzolles in Lauenburg an den Herrn Miniſter für Lauen⸗ 
burg abgegeben, und dieſer erwidert unter dem 13. Juni den Herren Aelteſten 
„daß in 1 auf die Beſeitigung der gedachten Durchgangsabgabe bereits ſeil 
längerer Zelt Verhandlungen ſchweben, deren Abſchluß bisher noch nicht erzielt 


n überall 


Ein Praſident, der gegenwärtig in Berli ü 
das Apellationsgericht bereits in Ausſicht et; sr: 
7 — Das Aelteſten-Kollegium der Berliner Kau mann t bi 
Abend eine Sitzung, welche manche intereſſante Gegen fände Mace 


den die Gründe für und gegen die Wahl objektiv abgewogen und | werde das große militäriſche Avancement, welches ſonſt immer am ae d pe e e A Sorftellung Enüpft an dis gefährdete 


auf dem Reichstage nicht ſehe, es hat fie ge 
a ſein können, aber nicht wollen. 


ellen Schade 


cheren Nutzen verspreche. 


ei nach ſeinem Gewiſſen zu wählen, 
theile abwendig machen laſſe. 


an der Wahl eingetreten, indem man mit 


gar nicht zu rechnen habe. 


iederwahl erneuern zu laſſen 


a t ſein, ſo hätten wir ſeit der Thei⸗ „ Berlin, 25. Juni. Eine beträchtliche Anzahl von Mit⸗ 
lung e 155 Theil 5 . dür⸗ gliedern des Abgeordnetenhauſes verläßt ee Abend Berlin, 
ö e und ſcrn l darunter auch der Präſident v. Forckenbeck. 


en S 0 ik iſt die ſchlechteſt 
fen. Die Enthaltungspolitik it die ſchlechteſt cht gewiß 


man muß feiner Bedeutung und ſeines Einfluſſes f 
wenn nd. es mit dieſer Politik halten will. Den Un 
gut bekommen, aber wer weiß, wie die Czechen bei ihr fa 
zutilitätsrückſichten auf das Landvolk wären höch 
ich in ihren Folgen. Zeigten wir uns einmal ich 


iemals beugen oder brechen laſſe.“ 


ie Rückſichten auf die perſöͤnlichen Opfer der Ab⸗ | A—3 erlogen“, indeſſen dürfte dies Mittel diesmal denn doch nicht 
ER ran it jo 5 wir wohl zu erwägen, daß kein Ko⸗ verfangen, wo ange f 5 f 

mite das Recht befigt Jemandem eine Kandidatur aufzudrängen. u bezeichneten. Uebrigens hat dies Verfahren im Herrenhauſe 
Der ſich im Beſitz der materiellen und intellektuellen Mittel fühlt, 

ein Mandat anzunehmen, mag kandidiren; wer nicht, ma 

didatur öffentlich und muthig zurückweiſen. 
er trägt ſie freiwillig und def davon kein Redens ma 

nöthige Zahl geeigneter Kandidaten werden wir immer ; 

Nimm, wenn wir dieſerhalb in Verlegenheit ſein ſollten. 


8 wäre 
(Schluß folgt.) 


— ——. — — 
Deut U ch Ian d. A Art. 4. Nr. 13. der 2 orddeutſchen Bund 
Preußen. A Berlin, 25. Juni. Der König wird zur miniſter jetzt ernſtlich vom Amte 1 allein Niemand glaubt tionenrecht und dar Verfaſſung des ndes fortan 
Theilnahme an dem militäri ſchen Jubiläum zu Liegnitz am daran. Gerüchte, daß das nächſte Budget ein bedeutendes Deflcit ein Geſetz, wie das wegen Aufhebung der Zins 


Wenz ee Königgrätz, erfolgen. Da ein ſolches aber bereits in umfangreichem [ tungen gerathen, und erſucht den Herrn Minifterpräfidenten, den hochherzigen 
reußens zum Bunde, und ihr Austritt aus dem Reichstage. Maße am Düppeltage ſtattgefunden und daſſelbe vor Kurzem noch 
le reine Konſeguenz derſelben ſei die Wahlenthaltung. Die ſoli⸗ einen nicht arg, achtrag rag ſo dürfte jener Erwar⸗ 
dariſche Nichtbetheiligung an der Wahl ſei ein ſtärkerer Proteft ge.] tung ſchwerlich durch die Thatſache entſprochen werden. i 
en die Einverleibung, als die Wiederholung des oft Geſagten im | In den betreffenden Regierungskreiſen beſchäftigt man ſich 
eichstage. Es verſchlage nichts, wenn Europa die polniſchen 5 f mit der Vorbereitung weſenklicher Landmeliorationen in 
2. es weiß, daß 


als gegen dieſelbe ſprechend zwei Thatſachen auf 
teft der polniſchen Abgg. gegen die Zugehörigkeit 


Die Gegner der Wahl führen ferner an, daß durch dieſe das 
Landvolk vielerlei unangenehmen Eventualltäten ausgeſetzt werde, 
N es durch Erfüllung ſeiner Pflicht beim Wahlakte ſich oft den 
n erleide. Andererſeits wird darauf hingewieſen, 
daß die Abgg. ſelbſt, da fie nicht Diäten erhalten, namhafte perſön⸗ 
liche Opfer zu bringen haben, ohne daß ihre Miſſion irgend einen 


Die Stimmen für die Theilnahme an der Wahl wollen, daß] dingungen eines Fortbeſtehens auf wenige Jahre einzuleiten. 


von allen äußeren und Utilitätsrückſichten abgeſehen werde, fie wol⸗ Man begegnet dieſer Tage in verſchiedenen Blättern der Notiz, 
len, daß der point Wähler in Stadt und Land den Muth zeige, | daß bereits definite beſchloſſen ſei, die Jeitungsſtempelſteuer 
fich nicht durch äußere Bor | aufzuheben und an deren Stelle eine Inſeratenſteuer einzuführen. 
Sie zählen bloß den moraliſchen] Diese Mittheilung iſt jedenfalls voreilig, da die Regierung allerdings 
ewinn des Wahlgeſchäfts. Auf alle Fälle wollen fie vorbereitet fein, dieſe Frage ſchon ſeit einiger Zeit in Erwägung gezogen, einen Be⸗ 
um jolidariich zu handeln, es möge gewählt werden oder nicht. ſchluß aber noch nicht gefaßt hat. — Die in den Zeitungen enthal⸗ 
In Nr. 141 wird mit Entschiedenheit für die Theilnahme tene Nachricht, nach weicher die preußiſche Regierung bei dem Gen⸗ 
der Konfequenz fer Komits für den Schutz der Verwundeten im Kriege den Antrag 
In der Politik ſei die einzige Konſe⸗ 
quenz das eigne Intereſſe. Die Politik jet fein collegium lo- 8 ihrer Unterzeichner einer Reviſion zu unterwerfen, bes 
Sicum. Theoretiſch ftelle ſich wohl die Konſe 
aber in der Praxis müſſen die Umſtände und 


enz ganz gut dar, 


e | 2 Hl ana daß von den Mitgliedern der Konferenz, welche hier vor einiger Zeit 
werden, welche zur Erreichung * 1 en Ste Be . wie. dur Berathung über die etwa weinen erſcheinenden Verbeſſe⸗ 
wirken. Es können 5 et Ruft Bl Ehe Bee Mandat. zun eg e if bug 0 im Kriege 

er gewählt werden, fie handeln künftie : - | zufammen berufen war, öfter darau ebeutet iſt, en 

Es he ja oft im parlamentariſchen Leben, daß 165 1 Konvention den Anforderungen nicht ganz entſpräche und einiger 
nur deshalb fein Mandat niederleze, um ſich daſſelbe durch eine | Modifikationen benöthigt jet. 


Im Gegen⸗ Regierung oder der e 5 bela 2 eh I ai = 
thei Volk belehren, duß es mit Geduld und Ausdauer ſetz war, zu Worte kommen und jedenfalls kein Beſchluß erfolgen 
ve en bier 3 Ritter des Germanismus ertrage, konnte. \ un ift man es. freilich gewöhnt, daß unſere Herrenhäus⸗ 
ihnen mit allen geſetzlichen Mitteln entgegenwirke, ſich von ihnen ler bei Nachrichten über al Interna, die ihnen nicht genehm ſind, 


die Kan⸗ 
Wer Opfer bringt, 


Geburtstage des Königs ſtattfindet, ſchon am 3. Juli, dem Tage von 


te | Hannover. Namentlich handelt es 5 um Trockenlegung großer 

Moorflächen, deren Nothwendigkeit ſchon immer von der früheren 
Regierung anerkannt worden, ohne daß an die Ausführung gegan- 
gen wäre. — Während, wie neulich gemeldet wurde, in Kurheſſen 


vorläufig das, Juſtizweſen bis aut die Einführung der preußischen 
Holſtein eine ganz neue Juſtiz⸗Or 
nothwendig bevor. — In der e 
jetzt von der Staatsregierung der Beſchluß gefaßt worden, Ver⸗ 
handlungen mit den betreffenden Spielgeſellſchaften über die Be⸗ 


7 1 8 9 ſelkeſtel 
aniſation als unumgängliche dieſer wohlmotivirten Vorſtellung an. 


0 


eſtellt habe, die Beſtimmungen der Genfer Konvention durch eine 
ſtätigt ſich nicht. Vermuthlich iſt das Gerücht dadurch entſtanden, 


t, daß die Genfer⸗ 


tigten Kur in Koblenz verweilen. 


0 Die Stimmung, 
ein, welche ſich nach dem Landtagsſchluſſe in Abgeordnetenkreiſen, und 


Morgen nach Ems weiter gereift. 


bung der Wuchergeſetze im Hypothekenverkehr Angeſichts der 
1 Sin Ion jo hinzuziehen, daß kein Mitglied der 


ohne Weiteres erklären laſſen, die betreffende Mittheilung ſei „von 


ene Mitglieder des Landtags die Verſion als eins zu einer 


elbſt jo indignirt, daß eine Anzahl von Mitgliedern, welche den ges erfolgte letzte Abſtimmung über die 


her bedauert werden, daß es 


erfolglos geblieben, war nicht geeignet, die Stimmung zu he 


i en i Die Handelskammer des Kreiſes Kottbus hat in einem 
egenheit der Spielbanken ft Handelsminiſterium auf die Nothwendigkeit 7 — e 


fen, die noch immer nicht 


inlänglich aufgeklärten Urſachen der Exploſionen von Dampfkeſſeln dur, . 
terſuchung in großem Maßſtabe auf Staatskoſten 21 3 fen 3 
Berliner Kaufmannſchaft glaubt wegen der Wichtigkeit des Gegenſtandes für 
Eigenthum, Geſundheit und Leben das Geſuch befürworten zu dürfen. — Die 
bisher übliche Art der amtlichen Kursnotirun 
hieſ,Fondsborſe bedarf nach der Anſicht der meiſten Betheiligten einerlimgeftaltung 
in dem Sinne, daß nicht mehr „Brief“ u. „Geld“ 
Kurſe in dem amtlichen Kursbericht notirt werden. 
Frage niedergeſetzte Kommifion hat ſich einftimmig für die beantragte Umge⸗ 
ſtaltung ausgeſprochen. Auch in der gegenwärtigen Si ung werden die erheb⸗ 
lichſten Gründe für die Abſchaffung des „deralteten“ Verfahrens 
zugleich aber die Nothwendigkeit betont, die Solidität des hieſige 
marktes durch Notirung nur eines Wechſelkurſes feſtzuhalten: da aber leider 
das Kollegium nicht in beſchlußfähiger Zahl verſammelt war, mußte ein Be⸗ 
ſchluß in einer für das Börſengeſchaft jo wichtigen Angelegenheit vertagt wer- 
den. Daſſelbe geſchah in der mehrbeſprochenen Frage über Beibehaltung oder 
Abſchaffung des Inftituts der vereideten Makler. 


— Der König hat der großen Landesloge ſein lebens⸗ 
großes Bildniß, in großer Uniform von Kägeler gemalt, zum Ge⸗ 


gen für Fonds, Effekten u. Wechſel an 


ſondern die wirklich gezahlten 
a Die zur Erledigung Deer 


A e ö 


el 


ſchenk gemacht, und war daſſelbe an dem geſtrigen Johannisfeſte 
in dem neuerbauten Saale aufgeſtellt. 

— Ihre Majeſtät die Königin hat auf den ewoͤhnlichen 
Aufenthalt in Schloß Babelsberg während des Juli in dieſem Sr 
verzichtet und wird während der von dem Könige in Ems beabſich⸗ 


— Die Kronprinzliche Familie wird äußer 
nach Anfang Juli ſch zu Auen m Bern wean hen 
arn ift fie | zwar in ſolchen, welche nicht der linken Seite des Hauses angehö⸗ dem Oſtſeebade Misdroy begeben; 
ren.“ .. . ren, kund gab, war nicht eben eine befriedigte; die eigenthümliche 
t verderb⸗ Sitzung des Herrenhauſes vom geſtrigen Tage hatte allgemein in⸗ 
wach und ſenti⸗ dignirt. Es wurde erzählt, 8 ſei in der äußerſten Rechten des Her⸗ 
I Mental gegenüber den Bedrängniſſen diefer Bevölkerung jo würden 5 5 Fraktionsbeſchluß () geweſen, die Verhandlungen über die 
ſie nur wachſen. Man muß die Bedränger durch Feſtſtehen auf Au 
dem Rechtsboden überzeugen, daß ihre Künſte Keinen verführen letzten Stunden der Se 
oder doch ſelten Jemanden ſeiner Pflicht entfremden. 


rwöchentlichen Aufenthalt nach 


" 


t ür ſpäter ſoll ein längerer Auf⸗ 
enthalt in Erdmannsdorf beabſichtigt Aa 5 ö 


— Se. Kaiſ. Hoheit der Großfürſt Wladimir iſt heute 


— Der Kriegs- und Marineminiſter General der Infanterie 
Dr. v. Roon iſt mit einem achttägigen Urlaube nach Pommern 


— Die Herren Borſig und Eckert haben für die i i 
ausgeſtellten Maſchinen die ae Deal ln — 
— Der Stadtverordnete v. Unruh hat ſein Mandat als 
8 on reg Geſchäfte nieder 
.. J Wie der, Allg. Ztg.“ von hier berichtet wi i zZ 
ßiſche 1 die Mitglieder des Nauf ire = 

onferenz auf den 8. Juli nach Berlin eingeladen. 
— Mit fo lebhafter Befriedigung auch allgemein die am geftrigen Zuge 


; ig uber die Norddeutſche Bundesverfaſſung begrü 
mäßigten Parteien, etwa der Richtung des Prinzen Hohenlohe u. des worden iſt, ebenſo ſehr wird vielleicht hört die Ic A. Z.“ von mancher Seite 


gelegt. 


t 


auſe ſtammenden . wegen Aufhe⸗ 


me zu kommen. 


erzogs v. Ujeſt angehören, alſo als „Gouvernementale“ zu bezeichnen den aus dem Abgeordneten dem Herrenhauſe nicht möglich gewefen ift, über 
Die | find, erflärt haben jollen, ſich ferner an den Arbeiten des Hauſes bung der Zingbeſchränkungen zur Beſchlußna 
nden; es nicht mehr betheiligen zu wollen. Auch der Umſtand, daß der Man wird ſich ſagen, daß mittlerweile die ungünftige Lage der kreditbe⸗ 


5 5 dürftigen Grun dbeſi 3 Zeit hi dieſelbe bleibt 

5 Antrag in Sachen des Ober en Falles, trotz dürf \ Niger noch auf längere Zeit hinaus dieſelbe bleibt, und daß 

8 sp ide 91 5 Oeiitheilen des Hasch überdies hatten ie länger be gegenwärtige Zuftand-dauert, es um fo ſchwieriger merden wird, 
Ju immung vo Abſti den S bis jetzt as einmal dem Bodenkredit entfremdete Kapital demſelben wieder zuzuführen. 

26 Konſervative bei der immung den Saal verlaſſen) bi 5 6 Indeſſen iſt die Sache wohl nicht fo ſchlimm, wie man meint, und ohne die 


en. Gründe zu kennen, welche das Haus bewogen haben mögen, aue Abſtim⸗ 


Es verlautet zur Abwechſelung einmal wieder, es wolle der Juftize mung zu ſchreiten, glauben wir jedenfalls darauf hinweiſen zu dürfen, daß der 


as Obliga⸗ 


tionenrecht und das Strafrecht der eig unterftellt. Da nun 


eſchränkungen, ſich innerhalb 


° 


FIT, 


* 
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dieſer beinen Rechtsſphären bewegt, fo ſcheint uns, daß mit der Einführung der 
1 die Geſetzgebung 10 2 Materie Sache des nächſten Reichs ⸗ 


tages ſein wird. EN 

Wenn dies richtig, fo dürfte es vollftändig verſtändlich fein, weshalb ſich 
das Herrenhaus der Abſtimmung in dieſer Angelegenheit enthielt. 

s war durchaus überflüffig, daß die Mitglieder, welche gegen das Geſetz 
u ſtimmen ſich in ihrem Gewiſſen gedrungen fühlten, ſich einen Zwang aufer⸗ 
3 — und aus Rückſichten auf die allgemeine Situation das Geſetz votirten; — 
und es würde umgekehren Falls eine durchaus unzeitgemäße und uberflüſſige 
Demonſtration geweſen ſein, wenn das Haus ein Geſetz verworfen hätte, welches 
fortan einer Geſetzgebung angehört, die das Herrenhaus durch ſein Votum der 
Verfaſſung gleichzeitig ſelbſt eingeſetzt hat. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: 

Zu den Gegenſtänden der gemeinſamen Geſetzgebung innerhalb des Nord. 
deutſchen Bundes ſoll dune laut Art. 35 der Bundesverfaſſung, auch die 
Pi des inländiſchen Tabaks gan, und in den Punktationen vom 
4. Juni iſt 2 5 Beſteuerung auch zum Gegenſtand der Zollvereinsgeſetzgebung 
gemacht. Inſofern wird alſo auch in der bevorſtehenden Zollvereins konferenz 
die Tabaksbeſteuerung zur Sprache kommen müfjen, da dieſelbe auf Grund des 
Präliminarvertrages vom 4. Juni und der Norddeutſchen Bundesverfaſſung 
in den neuen Zollvereinsvertrag aufzunehmen iſt. Damit wird aber der Be⸗ 
rathung und Beſchlußnahme des künftigen Zollparlaments über die Modalitä⸗ 
ten der Tabaksbeſteuerung durchaus nicht vorgegriffen, denn ſo weit dieſe Mo⸗ 
dalitäten in der Zollvereinskonferenz ebenfalls zur Verhandlung kommen a 
ten, würde es ſich dabei doch nur um die Vorberathung einer bezüglichen Vor⸗ 
lage für das Zollparlament handeln. Daſſelbe würde es alſo nicht mit einer 
ſchon vertragsmäßig abgemachten Thatſache zu thun haben, ſondern ganz frei 
in die Berathung eintreten können. 95 1 s 

— In Thüringen findet der Plan, ſämmtliche Appellations⸗ 
gerichte der thüringiſchen Staaten mit dem Ober⸗Appellations⸗ 
ericht in Jena zu verſchmelzen, vielen Anklang. Man giebt 
ſich zugleich der een hin, daß bei Ausführung des Planes zu⸗ 
gleich Oeffentlichkeit und Mündlichkeit der Rechtspflege auch in Ci⸗ 
vilſachen, wie dies bereits mit Erfolg in Straffachen geſchehen iſt, 
eingeführt werde. 

— Durch die Annexionen des vorigen Jahres iſt eine Kriſis in den 
Freimaurerlogen ausgebrochen; dem Stuttgarter „Beobachter“ wird 
darüber aus Hannover ee: n Preußen ftanden vor 1866 alle Logen 
unter einer von den 3 Großlogen zu Berlin. Sämmtliche preußiſche Logen 
nehmen keine Juden auf. Nun waren in den neu annektirten Landern zwei 
Großlogen thätig, eine hier und eine in Frankfurt a. M. Außerdem ſind zwei 
jüdische Logen in Frankfurt, von denen eine unter der Großloge in Hamburg 
arbeitet, und eine heſſiſche Loge, die im Augenblicke auch die Großloge für 
Heſſen⸗Darmſtadt im Schooße hat. Da nun in Berlin die Abſicht obwaltet, alle 
Logen dort zu konzentriren, fo ergeben ſich ſchwierige Verhältniſſe. Eine Loge 
in Hannover deckte ſofort; die eee der hannoverſchen Logen (14 an 
der Zahl) kamen vor einiger Zeit zuſammen und beſchloſſen, die hannoverſche 
Großloge möge: 1) den König von Hannover erſuchen, im Intereſſe der Loge 
ſein bisheriges Protektorat aufzugeben, 2) den König von Preußen um neue 
Genehmigung bitten. Die Großloge kam zuſammen, gerieth in Streit und 
löſte in ſelbſt auf. Die Anhänger des alten Königs leifteten zu großen Wider⸗ 
and. Was weiter wird, iſt noch ungewiß. Ungewiß ſteht es ebenfalls mit 

ankfurt. Wohin mit den Judenlogen auf dem Boden preußiſcher Toleranz? 
Wohin mit dem N gl Gaſte aus Heſſen! Vielleicht darf die Frankfurter 
Großloge 1 als vierte preußiſche Großloge. Ihr fielen dann in Zu⸗ 
kunft alle freieren Logen zu. Eben darum und aus noch anderen Gründen iſt 
es Unwahrſcheinlich. Alſo auch hier Verwirrung, Spannung, auf alle Fälle 
größerer Widerſtand, als man in Berlin denkt.“ 2 g 
— Die Idee, in der Schweiz einen allgemeinen Friedens⸗ 
Kongreß abzuhalten, ſoll wirklich nicht blos Idee bleiben, wie 
eine aus Paris vom 11. Juni datirte und von 15 Namen unter⸗ 
zeichnete Einladung zu demſelben zeigt. Als Ort der Zuſammenkunft 
des Kongreſſes nennt die Einladung Genf, und der 5. Sept. iſt für 
Eröffnung ſeiner erſten Sitzung firiet. Unter den Unterzeichnern 
befinden ſich als bekannte Namen: Profeſſor Michelet in Berlin, 
Clamageran, Advokat am Appellhofe, Profeſſor Maguet, Verſigny, 
ehemaliger Volksrepräſentant, Ch. Lemounier, Publieiſt, und Ans 
dere. Als Tag der Konſtituirung einer Fe ale in der ne 
iſt vorläufig der 11. Juli beſtimmt. Die Konſtituirung ſoll au 
dem eidgenoͤſſiſchen Schützenfeſt in Schwyz vor ſich gehen. 

— In einer Ende der Vorwoche abgehaltenen General-Berfammlung des 
Klubs der Landwirthe iſt beſchloſſen worden, eine Einladung zu einer Art 
von landwirthſchaftlichem Kongreß für den November d. J. zu erlaſſen. An- 
faͤnglich hatten die Antragſteller die Abſicht, einen Antrag einzubringen, nach 
welchem auf Gründung von Landwirthſchaftskammern, ungefähr nach dem 
Muſter der Handelskammer hingewirkt werden ſollte. Auf erfolgte Abmahnung 
wurde der Antrag dahin modificirt, daß nur ein Kongreß in Vorſchlag gebracht 
wurde, der möglicher Weiſe auf die Idee von Landwirthſchaftskammern zurück⸗ 
kommen kann. Die Gründe, welche gegen den Kongreß und gegen Landwirth⸗ 


2 


ſchaftskammern ſprechen, find folgende: Schon im Jahre 1850 war ein ähn⸗ werden! Dieſer Age iſt heute noch Korreſpondent eines eo 


licher Kongreß in Berlin zuſammengetreten, der zu irgend einem die landwirth- 
ſchaftlichen Intereſſen fördernden Reſultate nicht gelangte. Die landwirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in Preußen find fo gut ie daß Landwirthſchaftskam⸗ 
mern nichts Beſſeres zu bieten im Stande find, und daß ein Kongreß eine gün- 

igere Organiſation nicht aufzuſtellen vermag. Den Landwirthen iſt durch die 
andwirthſchaftlichen Vereine, in denen ſie eine freie und in keiner Weiſe be⸗ 
ſchränkte Thati keit entwickeln, und durch welche ſie mittels der Centralvereine 
mit dem Miniſterium und dem Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium in Verkehr treten 
können, die ausreichendſte Gelegenheit zur Wahrung ihrer Intereſſen gegeben. 
Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium wird aus der Mitte der Landwirthe beſchickt 
und bildet eine Körperſchaft, deren Stimme in den maßgebenden Kreiſen ein 
ausreichendes Gewicht hat. Landwirthſchaftskammern würden eine Beſteue⸗ 
rung der von ihnen vertretenen Landwirthe zur Erhaltung nöthig machen, 


welche au bei den kleinen Grundbeſitzern keine gute Aufnahme finden | 


könnte. Landwirthſchaftskammern würde die Koncentration, wie ſie durch die 
jetzige Organiſation in dem Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium gegeben tft, fehlen. 


— Die direkte telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Berlin und Paris ift laut amtlicher Mittheilung ſeit geſtern Nach⸗ 
mittag geſtört. i 

— Eine kleine Zahl von Wahlmännern des dritten Berli⸗ 
ner Wahlbezirks fang ſich am letzten Freitag im „Univerſum“ zu⸗ 
ſammen, um dem Abgeordneten v. Vaerſt ein Mißtrauensvotum zu 
geben, weil derſelbe ſich der national⸗liberalen Partei im Abgeord⸗ 
netenhauſe angeſchloſſen hat. Ein Herr Gehrt ließ in dieſem Sinne 
namentlich ſein Licht leuchten, während von anderer Seite geltend 
ges wurde, daß den Abgeordneten v Vaerſt in keiner Weiſe ein 

orwurf treffe, da er vor der Wahl erklärt habe, er könne ſich durch 
etwaige Inſtruktionen in keiner Weiſe binden laſſen, ſondern er 
werde je nach den gegebenen Umſtänden handeln. Schließlich wurde 
der Antrag geſtellt und angenommen, das für die gegenwärtige 
Verſammlung gewählte Präſtdium zu beauftragen, den Vorſtand 
des Wahlkomités zu einer Berufung der Wahlmänner aufzufordern, 
und wenn eine Ablehnung erfolgen ſollte, ſelbſtſtändig eine Einla⸗ 
dung an die Wahlmannſchaft ergehen zu laſſen, damit dieſelbe ihre 
Anſicht über das Verhalten ihrer Abgeordneten ausſpreche. Nach⸗ 
dem dieſer Antrag einſtimmig angenommen worden, beraumten 
die anweſenden Wahlmänner eine neue Zuſammenkunft auf Don⸗ 
nerſtag den 4. Juli an. (B. B. Z.) 

— Vor einigen Tagen traf ein vornehmer Ruſſe hier ein, um Nachfor⸗ 
7 5 nach einem Gaunerpaar zu halten, das ſeiner Schweſter auf der Reiſe 
nach Deutſchland 40,000 Rubel abgeſchwindelt hatte. Es gelang dem Herrn 
mit Hülfe eines geſchickten Agenten, hier die Spuren der Verſchwündenen wie⸗ 
der . und zu ermitteln, daß fie ſich in Ems aufhielten. Auf telegra- 
phiſche Meldung dahin ſind die Betrüger, Bruder und Schweſter, die ſich eine 
Generalswittwe nennt, verhaftet worden und man ſoll für 100,000 Thlr. Werth 
in Brillanten bei ihnen gefunden haben. — Aus Ems wird hierüber Nachſte⸗ 
hendes berichtet: e dae ce die hier ſeit etwa drei Wochen ihren 
Aufenthalt hatten, eine Dame, angeblich die ruſſiſche Generalin v. Chuma⸗ 
toff, und ein Herr Borkeſany (Beide unter dem Namen en und Mad. 
de Alexandin aus Polen“ angemeldet), find plötzlich verhaftet worden. 
Sie ſollen der Verübung beträchtlicher Diebſtähle in Rußland dringend ver⸗ 
dächtig ſein; man hat viel Geld bei ihnen mit Beſchlag belegt, auch Brillanten. 
Die Dame nannte ſich öfters auch v. Mirbach. 

— Man ſchreibt dem „Fr. J.“ aus Mainz: „Die Mittheilung, daß der Re⸗ 
dakteur des welfiſchen, in Paris erſcheinenden Blattes „La Situation“, Erneſt 
Hollander, identiſch ſei mit dem ehemaligen Flüchtling Siegmund Engländer, 
hat mich in hohem Grade intereſſirt. Vorausgeſetzt, daß die Mittheilung rich ⸗ 
tig, fo waltet bei dem Namenswechſel ein beiſpiellos frecher Humor oder ein ſon⸗ 
derbar humoriſtiſches Spiel des Jufalles. Im Jahre 1865 brachte Auerbachs 
Volkskalender eine Novelle von Moritz Hartmann, betitelt: „Die Rheingrenze“ 
die die Kreuz⸗ und Querfahrten eines nichtswürdigen, mit der Polizei liirten 
Blüchtlings beſchrieb. Hartmann ee den Helden der Novelle Hollander ge- 
nannt, aber Alle, die mit dem Pariſer Leben vertraut waren, fagten fofort , es 
ſei kein Anderer als Siegmund Engländer darunter gemeint. Und nun denken 
Sie ſich, adoptirt der leibhaftige Siegmund Engländer den Namen, den der 
Dichter ſeinem zum abſchreckenden Exempel gemalten Konterfei gegeben! Hat 
da der Zufall fein Spiel gehabt, fo iſt es ein Stückchen einer ironiſchen Neme- 
ſis von Seiten Sr. Maj. des launiſchen Gottes, das in der That feines Gleichen 
ſucht. — Siegmund Engländer iſt übrigens ein fo hart geſottener Burſche, daß 
man ihm am Ende allenfalls auch die Frechheit zutrauen kann, gerade denjeni⸗ 
gen Namen zu wählen, unter dem der Novelliſt ſein Treiben an den Pranger 

eftellt hatte. Er iſt derſelbe, welcher einſt in einer förmlichen Sitzung der deut⸗ 
chen Flüchtlinge in Paris von einem Andern als Polizeiſpion denuncirt ward. 
Er vertheidigte ſich gar nicht, ſagte, feine Privatverhaltniſſe gingen Keinen was 
an, zog aber ſofort einen (ihm von der Polizei anvertrauten) Bittbrief im Ori⸗ 
ginal hervor, welchen ſein Ankläger geſchrieben hatte, um ſelbſt Polizeiſpion zu 


keit und Freiheit Deutſchlands trug, flößt Jedermann tiefe Achtung und aufrich⸗ 


diger Ausſchmückung des Bauplatzes verabreicht und eben ſo bereit⸗ 


ſchen Preußen und Waldeck mit Zuſtimmung der beiderſeitigen Lan⸗ 
desvertretungen ein eh, 
ü 


Bundes ausgeſchloſſen wird. 


en deutſchen 
orſtehende wird der Leſer in die rechte Stimmung ver“ 
f chten aus Nase welche Erneſt Hollander, 
Alias Fa Engländer, in Blatte „La Situation“ kolportirt, zu ge 
nießen. Wir leſen daſelbſt: „Das öſtreichiſche Volk umgiebt den König mit ei⸗ 
ner wahrhaften Verehrung; der „Sieger von Langenſalza“, der allein inmitten 
der allgemeinen Kle nmüthigkeit, feine Menſchen⸗ und Herrſcherwürde mit ed⸗ 
lem Stolze hoch hielt, der allein mit fefter Hand das Banner der Unabhängig‘ 


Blattes.“ Durch das 
ſetzt fein, um die neueſten Hofna 


tige Bewunderung ein. Man 1 das altehrwürdige Welfenhaus, das ber 
rühmteſte aller deutſchen Kön 85 äufer, heute nur von einer vorübergehenden 
Nen Nee eimgeſucht iſt. Die Zukunft gehört ihm, denn Georg Rex führt 
den doppelten Wahlſpruch: Dieu et mon droit! Nunquam retrorsum.“ Un 
terzeichnet: Erneſt Hollander. 

Kulm. — Auf den Antrag der Beſitzer iſt im hieſigen Kreiſe 
dem ſelbſtſtändigen Gute Gregorsz der deutſche Name Falkenſtein“, 
dem ſelbſtſtändigen Gute Gdzyk die deutſche Benennung „Raben⸗ 
horſt“ beigelegt worden. 

Sudenburg, 23. Juni. Geſtern feierte die hiefige ka tho⸗ 
liſche Gemeinde und, man darf jagen, die ganze Bürgerſchaft 
mit ihr ein ſchönes Feſt. Nach langen Jahren großer geiſtlicher 
Noth ſollte es der katholiſchen Gemeinde vergönnt ſein, zu einem 
ihres Gottesdienſtes würdigen und der Anzahl ihrer Mitglieder ent» 
ſprechenden Tempel den Grundſtein zu legen. Auf das Bereitwil⸗ 
ligſte hatte das Gouvernement von Magdeburg Eichenlaub zu wür⸗ 


willig ließ der hieſige Schützenverein ſeine drei kräftigen Geſchütze 
zur Verherrlichung des Feſtes mitwirken. > ip 


Waldeck. Arolſen, 21. Juni. Die Regierung hat dem 
Landtage am 11. d. Mts. die Norddeutſche Bunbeöverfaffung und 
ſodann in geheimer Sitzung auch den Entwurf eines Vertrages zwi⸗ 
ſchen Waldeck und Preußen borgelegt, deſſen Inhalt, wie der 
„Zukunft“ berichtet wird, im Weſentlichen der folgende iſt: 

1) Preußen übernimmt die geſammte Verwaltung der Füͤrſtenthümer 
Waldeck und Pyrmont mit Ausnahme der geiſtlichen Angelegenheiten. 2) Die 
Verwaltung wird Namens des Fürſten nach der Verfaſſung und den Geſetzen 
der Fürſtenthümer geführt; eine Abänderung der Verfaſſung iſt nur mit dr 
nehmigung des Fürſten möglich. 3) Preußen bezieht die geſammten Landes ⸗ 
einnahmen und beſtreitet dagegen die geſammten Landesausgaben. 4) Der 
König von Preußen übt die volle Staatsgewalt aus, wie fie dem Fürſten ver- 
fafjungsmäßig zuſteht. 5) An die Spitze der Verwaltung tritt ein Landesdi⸗ 
rektor, welcher vom Könige von Preußen ernannt wird und die Miniſterverant⸗ 
wortlichkeit übernimmt. 6) Preußen kann die Juſtiz⸗ und Verwaltungsbe⸗ 
hörden anders organiſiren und die Befugniſſe der Oberbehörden preußiſchen 
Behörden übertragen. 7) Die Staatsdiener werden vom Könige von Preu⸗ 
ßen ernannt, leiſten demſelben den Dienfteid, beſchwören aber auch die wal⸗ 
deckſche diene peng 8) Die in Folge der neuen Organiſationen entbehrlichen 
Staatsdiener werden in Preußen angeſtellt, oder ſo weit dies nach waldeckſchen 
Geſetzen geht, penſtonirt oder zur Dispoſition 8 9) Auf das Dominial⸗ 
vermögen hat der Vertrag keinen Bezug, daſſelbe wird durch eine vom Fürſten 
u ernennende und ihm allein verantwortliche Behörde verwaltet und trägt zu 

en Staatsausgaben nicht bei. 10) Der Vertrag wird auf zehn Jahre, vom 
r Er 1868 an, abgeſchloſſen, nach deren Ablauf jedem heile Kündigung 
zuſteht. g 

Die Regierung ſoll den Vertrag damit motivirt haben, daß 
Preußen mit Rückſicht auf das Ausland und Süddeutſchland jept 
nicht foͤrmlich annektiren wolle. Wie der Bericht hinzufügt, hat der 
Landtag dieſen Vertrag abgelehnt und einen Antrag des Finanz⸗ 
raths Cunge angenommen, welcher dahin geht: die Norddeutſche 
Bundesverfaſſung nur unter der Bedingung anzunehmen, daß zwi⸗ 


a j t u Stande kommt, wodurch entweder 
die volle Annexion herbeigeführt oder wenigſtens eine Ueberbürdung 
der diesſeitigen Staatsbürger durch die Laſten des Norddeutſchen 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Juni. Die große Flotten revue vor Ports⸗ 
mouth, bei welcher der Sultan anweſend ſein wird, iſt auf den 17. 
d. M. anberaumt und verſpricht in jeder Beziehung intereſſant zu 
werden. Der Admiralität liegt daran, bei dieſer Gelegenheit die 
Veränderungen anſchaulich zu machen, die neueſter Zeit in der Flotte 
vorgenommen worden ſind, und demgemäß wird 15 Kriegsfahrzeuge 
der verſchiedenſten Konſtruktion dabei erſcheinen laſſen, vom hoͤlzer⸗ 


Aus dem Zigennerleben der Kunſtwelt. 
Anekdoten und Charakterzüge von Feodor Wehl. 


I. 
Die franzöſiſchen Schriftſteller haben für das Leben und We⸗ 
ben der Ale 5 Bezeichnung Boheme; erfunden. Boheme 


bedeutet das Zigeunerthum, eine unſtäte, etwas abenteuerliche Exi⸗ 


15 eine Exiſtenz, die außerhalb der bürgerlichen Geſellſchaft und 
hrer Herkömmlichkeiten und Geſetze, ſo zu ſagen, nach ihrem Belie⸗ 
ben und gleichſam aus dem Stegreif beſteht. Die gewöhnlichen 
Begriffe von guter Lebensart, Wohlanſtändigkeit und Be Rück⸗ 
ichtnahme find darin nicht an der Tagesordunng, ſondern man hat 
ier eine ganz eigene Weiſe ſich zu geben und zu behandeln. Im 
igeunerleben der Kunſtwelt herrſcht etwas von einem Studenten⸗ 
komment, man dutzt ſich, begrüßt ſich ohne den Hut zu ziehen, man 
beſucht ſich ohne Handſchuh angezogen zu haben, womoͤglich in 
Schlafrock und Pantoffeln. Die gangbaren Redensarten von Wet⸗ 
ter und Wohlbefinden ſind nicht gebräuchlich; man fällt hier, wie 
die Redensart geht, gleich mit der Thür in's Haus, ghne ange⸗ 
klopft zu haben, mit dem Hute auf dem Kopfe, die Cigarre im 
Munde, die Hände in den Hoſentaſchen tritt man in's Zimmer, um 
da ſofort ohne weitere Anrede, ohne jede Begrüßung mit einer Ver⸗ 
wünſchung des Schickſals, einer Gottesläſterung oder einer luſtigen 
Geſchichte zu beginnen. Der Unterſchied zwiſchen den Geſchlechtern 
iſt be daß die Kunſt hebt ihn beinahe ganz auf. Daher kommt es 
auch, daß man wenig Geheimniſſe hat und ſich beinahe immer zeigt, 
wie man iſt. Das Geld iſt eine Chimäre in dieſen Kreiſen. Wenn 
man es beſitzt, verſchleudert man es, und wenn man es nicht beſitzt, 
„pumpt“ man oder läßt ſich frei halten oder hungert, indem man 
den Philoſophen ſpielt und mit Salomo alles für eitel erklärt. 
Ueberfluß und Mangel ſind Geſchwiſterkinder in dieſer Welt. Heut 
ſchwelgt man bei Auſtern und Champagner im eleganten Salon 
unter Kerzenflimmern, Blumenduft und lächelnden Frauenerſcheinun⸗ 
gen, welche von Atlas und Diamanten ſtrahlen, und morgen ſitzt 
man fröſtelnd in einer Manſarde im zerriſſenen Rock und kaut an 
einer vertrockneten Brotrinde oder verraucht oder verarbeitet ſich 
den Appetit. = 
„Das Thürklopfen der Noth war mir ſtets das Signal zur Ar⸗ 
beit“, hat Alexander Dumas, der Vater, irgend wo gelangt, lexan⸗ 
der Dumas, der Vater, dieſer Herkules der Bohöme, die er in ſeinen 
„Cauſeries“ fo reizend zu ſchildern und auszumalen verſtanden hat, 


beſonders in ſeinen Beziehungen zu der ihrer Zeit ſehr berühmten 
Schauſpielerin Dorval. 

Dieſe Dorval war ein Genie, beſonders im Weinen und 

Schluchzen. Man hat auf der Pariſer Bühne nie eine Schauſpie⸗ 
lerin gehabt, die wie die Dorval ſich auf die Kunſt verſtand, Thrä⸗ 
nen zu vergießen und im Schmerz zu wimmern. Das bekannte 
Zug⸗ und Kaſſenſtück: „Marie⸗Anne“ oder „Ein Weib aus dem 
Volke“ war für ſie geſchrieben worden, und wer ſie darin hat ſpielen 
ſehen, der wird nie in ſeinem Leben zu vergeſſen im Stande ſein, wie 
ergreifend wahr und erſchütternd mächtig ſie den Jammer über ihr 
geraubtes Kind zum Ausdruck zu bringen vermochte. Sie ging mit 
ihrem ganzen f un ſie wein 
ſo weinte ſie gleichſam von Kopf bis zu den Füßen, ſie weinte ſich, 
ſo zu ſagen: „die Seele aus dem Leibe.“ 
Dies Experiment mit anzuſehen, ſtrömte damals ganz Paris 
in das Porte Saint⸗Martin⸗Theater, wo die Dorval eine Zeitlang 
ſpielte. Man konnte ſich nicht ſatt ſehen an ihrem Weinen; ſie 
mußte alle Abende weinen. Das Weinen der Dorval war das 
Gaudium aller Welt, gewiſſermaßen das Stiergefecht des Schmer⸗ 
zes, das man mit grauenvoller Luſt bewunderte. 


Daß die Schaupielerin ſich damit aufreiben mußte, daran richt, als wenn ich mit einer Straßburger Paſtete in Korreſpon denz 


dachte kein Menſch. Sie that es aber in der That. Dies beſtändige 


Stöhnen, Wimmern und Schluchzen i ihre Nerven, machte 
ſie elend und ſiech. Abgemagert zum Skelett, rauh und tonlos in 
der Stimme geworden, gealtert vor der Zeit, vermochte ſie das Pu⸗ 


Provinzen zu verſuchen. Aber auch da wollte es ihr nicht mehr 


glücken. Entblößt von Allem kehrte ſie ſterbend nach Paris zurück, 


um durch Luguet, ihren Schwiegerſohn, Dumas, flehentlich anzu- 5 eftebt aber darin, daß ich Juli mit allen Arbeiten fertig jein wil. 


gehen, daß er Sorge trage, ihre Leiche nicht in die allgemeine Ar⸗ 
mengrube kommen zu 3 — 
Dumas verſprach es und da er kein Geld hatte, verſetzte er 


ſeinen mit Edelſteinen beſetzten Niſcham Orden, den er kurz vorher 


vom Sultan empfangen hatte. Die Dorval, von ſeinem Verſpre⸗ 


chen beruhigt, verſchied in ſeinen Armen in einer Dachkammer 


zwiſchen nackten Wänden auf einem erbärmlichen Strohlager. 
Wie oft hatte fie mit Dumas bei Veéfour und den erſten Re⸗ 


eſen in dieſem Ausdruck auf und wenn ſie weinte, 
weſen, unſer unſterblicher Poet, der die Hälfte ſeines Lebens zu 


ſtaurants auf den Boulevards glänzende, wig⸗ und launeſprudelnde 


Soupers gehalten! Zu den heiteren, geiſtvollen Reden Jules Ja⸗ 
nin's hatte das Gelächter der Dejazet, der Humor Mery's, das 


blikum nicht mehr anzuziehen und ſie war genöthigt, ihr Heil in den gar ſehr in det Ferne 


Gläſerklingen von Madame de Bouvoir geſchallt. Der Duft des 
Weins und der Speiſen miſchten ſich mit dem der Havannah und 
des gauckelnden Esprits. 
Dieſe Kontraſte find, wie wir ſchon gejagt, eine Eigenthüm⸗ 
lichkeit der Boheme: Aujourd’hui des beaux r&ves et demain de 
la misère, d. h.: heute ſchöne Träume und morgen nacktes Elend, 
das iſt das Motto jener Welt, die ſich aus Genie und Leichtſin 
gutem Herzen und Thorheit zuſammenbaut, und wenn ſie au 
dem Kapitole des Ruhmes ſteht, nie an den tarpejiſchen Felſen des 
8 und ſocialen Ruins denkt, der nur allzu nahe dahin⸗ 
er liegt. 

Ein illuſtres Mitglied dieſer Welt ift auch Heinrich Heine ge” 


Paris in der Verbannung verbrachte. 


Wie triſt iſt ſein zwanzigjähriges Sterben und wie ſchneidend 
fticht dagegen ſeine heitere Jugend in Hamburg, Berlin, München 
ab, wo ſein ganzes Weſen voll pikanter Einfälle und Drolerie iſt. 
Bei der ſchönen Friederike Robert, der er ſo angelegentlich den Hef 
machte, entſchuldigt er ſich einmal wegen einer Briefſchuld damit, 
daß er meint: einer ſchoͤnen Frau ſchreiben, ſcheint mir eben jo tho 


treten möchte. Jedes Ding in der Welt will auf ſeine eigene Wei 
genoſſen ſein. Jene ſchönen Augen, deren Glanz unſer Be erfreu 
und jene Trüffelpaſtete, deren Duft uns begeiſtert — ſie verlieren 


Ein ander Mal, da er verhindert iſt, fie zu beſuchen, ſchreibt 
er: „Kommen kann ich nicht, wenigſtens noch nicht in den e 
Tagen, aus zwei Urſachen; die erſte weiß ich ſelbſt nicht, die zweit 


In einem Billet redet er dieſelbe anmuthige Frau: „Eu 
Schoͤngeboren „ an und ſchließt einen Zettel mit den Zeilen: ‚Grit 5 
ßen Sie mir Mimi (die Katze). — Auch Ihren Hauskater Robe“) 
laſſe ich herzlich grüßen; ebenfalls alle Nachbarſchaftskaten. An? 
Varnhagen 8. Leben Sie wohl und behalten Sie lieb Ihre kleine 
Freundin H. Heine.“ 2, 

Aus derſelben Zeit ſtammen einige Ausſprüche und Anekdoten. 
die wir Varnhagen il verdanken. 

Heine ſagte im Jahre 1823 von Franz Horn, der Erlänuterun 
gen zu Shakeſpeare geſchrieben hat: „Was hat der aus Shakeſpen 


nen Schraubendampfer älterer Bauart bis zur ſchwerſten Panzer⸗ 
egatte, dem ee 5 Thurmſchiff und den Wande Ro. 
ukten der Schiffsbaukunſt, den 4 Kanonenbooten. Es 
handelt ſich demnach nicht um ein bloßes Parademandver, ſondern 
auch um eine wiſſenſchaftliche Revue deſſen, was in dieſem Zweige 
der Kriegskunst jüngſter Zeit geleiſtet worden iſt. 


Frankreich. 

Paris, 23. Juni. Der Kaiſer hat den Prinzen Napoleon 
zum Präſidenten der internationalen Münzkonferenz ernannt. 
der dritten Sitzung derſelben ward die Ausſchließlichkeit des Gold⸗ 
ußes angenommen. 

— Der „Courrier Frangais“ iſt im Stande, melden I föns 
nen, daß Berezowski weder von Favre noch Grevy, 
von Emanuel Arago vertheidigt werden wird. 

— Der berühmte Pariſer Arzt, Dr. Trouſſeau, iſt heute Nacht 
geſtorben. Eine Magenkrankheit hat ihn dahingerafft. Trouſſeau 
war 1801 in Tours geboren und promovirte 1825 in Paris; 1831 
zum Hoſpitalarzte ernannt, wurde er 1839 Profeſſor an der Ecole 
de médecine und trat 1859 in die Akademie ein. An der Politik 
nahm Trouſſeau geringen Antheil; nur war er 1848 Mitglied der 
konſtituirenden Verſammlung für das Eure» und Loire⸗Departe⸗ 
ment. In ihm verliert Paris jedenfalls einen ſeiner erſten Aerzte. 

Hofkreiſen verbürgt man die folgende Geſchichte, die, 1 


noch auf den Aufenthalt des Kaifers von Rußland A beziehend, in cht 
ohne Intereſſe iſt. Als mehrere Tage 10 dem Attentat der Ball im Stadt 


gut ftattfinden ſollte, erhielten das Miniſterium des Innern wie die Polizei. 
räfektur von verſchiedenen hochgeſtellten Männern Winke, dahingehend, daß 
27 Einladungsbillete für das Hotel de ville von einer Geſellſchaft Polen ge- 
älſcht worden ſeien, die zur Einſchmuggelung von Attentätern dienen ſollten. 
amals glaubte man mehr wie heute an die Exiſtenz eines großen polniſchen 
omplottes gegen Alexander II. Man traf daher weitgreifende Vorſichts⸗ 
maßregeln, und namentlich wurde der Kaiſer von Rußland von dem Augen- 
blicke an, da er das Stadthaus betrat, von einem dreifachen Ringe Vertrau- 
ter umgeben, die dieſes Mal aus den höchſten Beamten des Miniſteriums des 
Innern und der Polizei⸗Präfektur gebildet worden waren, deren glänzendes 
Aeußere Niemanden vermuthen ließ, welche Rolle fie jpielten. Auch hat wirk⸗ 
lich Kaiſer Alexander II. von dieſen Vorkehrungen nicht das Mindeſte gemerkt, 
die indeß dem außerhalb des Ringes befindlichen König von Preußen nicht ent⸗ 
gingen, welcher Be die Gelegenheit a, In bei den Herren Lavalette 
we] Pietrt im Namen feines kaiſerlichen Neffen für dieſe umſichtige Sorgfalt 
zu bedanken. 5 
Der König und die Königin von Dänemark werden Ende Juli in Pu 
ris erwartet. Geſtern befuchten der Herzog und die Herzogin von Aoſta mit 
er Prinzeſſin Napoleon die Ausſtellung. Sie kamen des Morgens um 9 Uhr 
an und beſuchten die italieniſche Abtheilung und den Pavillon des Vicekönigs 
von Egypten. Die beiden Prinzeſſinnen kehrten des Nachmittags in die Aus⸗ 
ſtellung zurück, wo fie mit dem Prinzen Humbert zuſammentrafen. Der Kron⸗ 
fell und die Kronprinzeſſin von Sachſen waren geſtern ebenfalls in der Aus- 
lung 


— Der „Moniteur“ zeigt an, daß die Arbeiten der internation. Jury ihrem 
Ende entgegen gehen, 1 aber die kaiſerliche Kommiſſion Alles, was auf den 
Krieg Bezug hat, der eg sg dieſer Jury nicht unterbreite. Auf Befehl 
des Kaifers hat ſich unter dem Vorſitze eines Marſchalls eine Special-Jury 
mit der Prüfung der wichtigen Sammlungen von Kriegsmaterial, welche ver⸗ 
ſchiedene Mächte zur Ausſtellung geſandt haben, beſchaͤftigt. Dieſe Kommiſ⸗ 
ſion ward aus franzöſiſchen General⸗Offizieren der Armee und der Flotte und 
aus höheren Offizieren anderer Mächte gebildet. Sie hat ſeit nahe einem 
Monate ihre Arbeiten begonnen und nimmt mit aller erforderlichen Aufmerk⸗ 
— die von ihr zu prüfenden nützlichen und ſchönen Sammlungen in 
= ugenſchein. RT . 
* Zum J. Juli, wo die Preigvertheilung ftattfindet,, en im Mus, 
belangen de ee ert 1 l das Wankel, das die 
g aiſerliche Kommiſſion den Mitgliedern der Jury, Notabilitäten der In⸗ 
duſtrie und den Trägern der Hauptpreiſe im Boulogner Holze giebt, wird am 
„Juli abgehalten werden. Das Programm der großen Preisvertheilungs⸗ 
Ceremonie ift, wie folgt, feſtgeſtellt: Die Feierlichkeit beginnt um! Uhr. Ein 
Monſtre⸗Orcheſter von 1200 Mann führt die Ouverture zu „Iphigenie“ von 
luck auf, woran ſich ein Chor von Felicien David ſchließt. Dann feierlicher 
Einzug der Majeftäten; Hymne an den Kaifer und an das franzöſiſche Volk 
von Roſſini; Anſprachen an den Kaiſer, Antwort deſſelben und Vertheilung 
Preiſe; Rundgang der Majeftäten in allen Theilen des großen Schiffs, 
wobei die Mufit ftets die Nationalhymne des Landes ſpielen wird, bei welchem 
der Hof verweilt; die Ouverture zur „Stummen von Portici“ und der große 
Chor aus dem „Judas Maccabaeus“ von Händel bilden den Beſchluß. — Wie 
as „Journal des Debats“ meldet, iſt die Herſtellung eines Berichts über die 
Weltausſtellung von 1867 durch einftinmigen Beſchluß des Couseil Superieur 
der Jury und der kaiſerlichen Kommiſſton Michel Chevalier übertragen 


. Eine Art Wer c eftung, ein Bergen op Zoom! 
at ihn ganz unter Waſſer gelebt , 
’ ei den Schalk in Maden ſchrieb er 1825 in einem Bericht 
aus Berlin. Man ſage Walter Scott werde den Sommer nach 
5 erlin kommen, um die ſchöne n zu ſehn und ſeinen Neben⸗ 
u en zu lernen! 
de eg Sau 1829 eine Zeitlang in Polsdam, 
kam aber oft nach Berlin, und beſuchte feine Bekannte. Eines 
Abends kam er mit Eduard Gans, dem Geſchichtsprofeſſor der Berl. 
Univerſität, aus dem Thiergarten zu Mendelsſohn⸗Bartholdy's und 
erzählte unter andern, „Wir haben unterwegs uns Nelken gekauft, 
ich habe die meinigen zerpflückt und in's Waſſer geworfen und Gans 
— mit müdem, wehmüthigen Tone ſprach er das weiter — 
a Seinigen gegei Ich f 72 na wie ein kleines Ge⸗ 
icht abgerundet und geſchloſſen, ſo bezeichnend : 
Gans, winkte wie . g und die ganze Geſellſchaft war 


außer ſi rgnügen. 

nn Ach fein berühmt gewordenes Wort, „Foͤrſter 
lei jetz Hofdemagoge“ damals machte, als er es zuerſt aussprach, — 
1820 oder 1821, — kann man ſich jetzt kaum noch vorftellen. 

Als er 1831 nach Paris überſiedelte, ward er ſchon beißender 
und galliger. „Der arme Lafontaine“, ſchreibt er von da, an einen 
Freund, hat in Chateau⸗Thierry, ſeiner Vaterſtadt, eine Marmor⸗ 
Säule, die 40,000 Frs. gekoſtet. Ich lachte herzlich, als ich fie im 
Vorüberfahren ſah. Der arme Schelm verlangte bei Lebzeiten ein 
Stück Brod und nach dem Tode giebt man ihm für 40,000 Frs. 
Marmor. Jean Jacques Rouſſeau und ähnliche Menſchen, die in 
N Dachſtübchen erlangen konnten, denen dedi⸗ 


i x, dem Bruder Meyerbeer's, bekannt durch die 
7 und Struenſee“ ſagte er biſſig: So lange 


die wir ebenfalls 


, erluſt 
ering verdroß und beſchämte ihn. Im en ut er aus die⸗ 


er Stimmung zu ſeinem Gefährten: „Wiſſen Sie, Franck, ich habe 


mann 


für die Unarten von Faſſung 


worden. Michel Chevalier war mit derſelben Aufgabe bei der Londoner Aus“ 
Bee 1 5 Ban ie Si 1595 15 aher W och 

nd geleite aß am November deſſelben Jahres die ſechs d 
Bericht bildenden Bände erſchienen waren. - 8 = 


Italien. 

Florenz, 19. Juni. Zu Trani, einer Stadt von 14,000 
Einwohnern in der Terra de Bari, hatte wieder einmal eine Pros 
teſtantenverfolgung ſtatt, wie man ſie in unſern Tagen kaum 
mehr für moglich halten ſollte. Ein dortiger zur evangeliſchen 


n Religion übergetretener Arbeiter erkrankte an der Cholera und da 


er ſein Ende nahen ſah, ließ er den evangeliſchen Geiſtlichen rufen 
welcher ihm die Tröſtungen der Religion ſpendete. Als dieſer mit 
dem Kranken betete, ſtürzte der Sekretär und Kaplan des dortigen 


ondernErzbiſchofs in das Zimmer, dem Letzterer bald folgte. Es begann 


nun eine ſkandalöſe Scene, der Erzbischof verdammte den Sterben⸗ 
den zu ewigen Flammenſtrafen, erklärte alle Proteſtanten für ver⸗ 
flucht und verdammt und den dortigen Arbeiterrerein für exkom⸗ 
munieirt. Einem anweſenden Arbeiker kam das Wüthen des Prä⸗ 
laten zu beleidigend vor, ſo daß er ſich vergaß und dem Erzbiſchof 
eine Ohrfeige verſetzte. Dies gab Veranlaſſung zu ſchrecklichen See⸗ 
nen. Von dem zorn- und racheglühenden Enbiidof und feinem Ka⸗ 
plan aufgehetzt, ſammelte ſich ein aus Hafenarbeitern, alten Weis 
bern, after und zerlumpten Betteljungen beſtehender fanati- 
ſcher ah welcher unter ſchrecklichem Geheul und Gebrüll die 
Straßen der Stadt durchzog, bis er da ſtark genug fühlte, etwai⸗ 
gem Eingreifen der Behörden Widerſtand zu leiſten. Die Wüthen⸗ 
den wollten die Gräuelthaten, die im vorigen Jahre im nahen Bar⸗ 
letta ſtatt gefunden hatten, wiederholen. Sie drangen in die Woh⸗ 
nungen der Proteſtanten, wo ſie alles ausraubten und plünderten; 
das nicht Fortbringbare zerſchlugen fie, die Perſonen mißhandelten 
und verwundeten ji. Der Betſaal wurde total zertrümmert. 
Glücklicherweiſe thaten diesmal die ee von Trani ihre Schul⸗ 
digkeit beſſer, als voriges Jahr die zu Barletta. Sie eilten im Ge⸗ 
folge von Truppen, Polizeiagenten und Gensdarmen an die bedroh⸗ 
ten Stellen und trieben nichk ohne Mühe die Haufen auseinander. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 24. Juni. Der Vicekanzler Fürſt Gortſcha⸗ 
koff wird heute hierher zurückkehren. Derſelbe fete 14 5 fein 
fängt Dienstjubiläum, welches wahrſcheinlich zu den glän⸗ 
endſten Ovationen Anlaß geben wird. Man erwartet, daß der 

jürſt an dieſem Tage zum Reichskanzler ernannt werde. — Die 
hieſigen Journale, an der Spitze das „Journal de St. Petersburg“, 
heben auf Grund der jetzt publizirten Dokumente den bedeutenden 
Antheil Rußlands an der Beilegung der Luxemburger Angelegen⸗ 
heit hervor und machen darauf aufmerkſam, daß keineswegs der 
engliſchen und öſtreichiſchen Regierung, wie zuerſt behauptet wurde, 
in dieſer Beziehung ein ausschließliches Verdienſt zugeſchrieben 
werden konne. i ö 

Warſchau, 22. Juni. Es iſt das Gerücht allgemein ver⸗ 
breitet, daß vorgeſtern und geſtern einige aus Moskau hier ange⸗ 
kommene junge Leute von derjenigen ruſſiſchen Partei, welcher Ka⸗ 
rakaſoff, der im vorigen Jahre das Attentat auf die Perſon des 


Kaiſers in Petersburg verübte, ange bite ver ii worden ji 
Diese gethaheren faden t bid err 5 Wiel 
wie die Karakaſow's, hergekommen ſein. 


Türkei. 
Konſtantinopel. — Ueber Trieſt wird vom 15. gemeldet: 
Als Haupttheilnehmer der bereits erwähnten Verſchwörung be⸗ 
eichnet der „Levant Herald“ 9 ae Daim Paſcha, der einer der 
eiter der ſogenannten Kuleli⸗Verſchwörung unter der früheren Ne. 
ierung war, und deſſen Sohn, den ehemaligen Sekretär Muſtapha |; 
Faggt Paſcha's, Niaſim⸗Bey, den vor Kurzem nach Bruſſa exilirten 
Muſtapha Paſcha u. A. Bei den Verhafteten fand man eine Menge 
kompromittirender Papiere, darunter ein von beinahe 400 Perfo- | 
nen unterzeichnetes Dokument, welches die Verpflichtung ausſpricht, 


eine große Lehre —.— gewonnen? Ich habe einſehen gelernt, daß 
das Spielen ein Laſter ift, wenn man verliert!“ Mit dieſem Witz 
tröſtete er 12 a 

Heine ſagte zu einem Beſuchenden, der bei ihm eintrat, als 
eben ein anderer weggegangen war: „Sie werden mich heute dumm 
finden, recht dumm, — Doktor Weil geht eben von mir, und wir 
haben unſere Ideen ausgetauſcht.“ 

Auch der däniſche Dichter Anderſen beſuchte Heinen in Paris 
und ſprach deutſch mit ihm, nicht ganz geläufig; nach einiger Zeit 
ſagte Anderſen: „Wollen wir nicht lieber franzöſiſch ſprechen?“ 
Heine war ſogleich bereit. Aber auch das ging ſehr holprich und 
Anderſen kam ſchwer fort. Da fragte Heine nach einer Weile mit 
verbindlichſter Artigkeit: „In welcher Sprache wünſchen Sie, daß 
wir uns ferner unterhalten?“ Anderſen gerieth hierdurch ganz außer 
und hat Heinen den Spott nie verziehen. 

Fürſt Felir Lichnowsky war, ſo lange ſein Vater lebte, oft 
ſchlecht bei Gelde. Eine Weile lebte er von dem Klavierſpieler Lißt 
und reiſte mit ihm. Davon nahm Heine Gelegenheit, zu ſagen: 
„Franz Lißt, dieſer großmüthige Beſchützer talentvoller Fürſten. — 

Heine traf mit Louis Blanc, als dieſer eben ſeine „Organisa- 
tion du travail“ hatte drucken laſſen, auf dem Eiſenbahnhof zus 
ſammen und ſagte ihm: „Je vous félicite, Monsieur, de tout mon 
coeur, d’&tre devenu maintenant Thomme le plus guillotinable 
de France.“ 


— 


Der Johannistag. 


Der Tag Johannes des Täufers, des einzigen Heiligen, deſſen Geburt in 
der katholiſchen Kirche gefeiert wird, wird in vielen chriſtlichen Ländern mit 
befonderer Freude begangen. Dort zündet man Freudenfeuer an, hier ſchmückt 
man die Häuſer mit Kränzen; häufig bezeichnet ihn Jubel und Tanz, doch auch 
der Aberglaube treibt an ihm ſeine soffen. 

Der Vorabend des Feſtes, der 23. Juni, gilt nämlich, wie der erſte Mat, 
als ein Hexenſabbath, an welchem die Zauberkräuter von menſchlichen Unholden 

epflüdt werden. Wenn es am Johannistage regnet, fo behauptet ferner der 
Aber laube, tritt eine anhaltende Näſſe ein, die den ganzen Jahrgang verdirbt. 
ine Hauptrolle 2 noch heutigen Tages die et a ein Ur 
ſprünglich heidniſcher Gebrauch, der, wie viele andere, chriſtianiſirt worden iſt. 
ie alten Germanen brachten durch Reiben trockener Hölzer Feuer hervor und 
übten bei dieſem ſodann verſchiedenen Aberglauben. Vergleichen Beuer (Nodfyr, 
Nothfeuer, urſprünglich Niedfyr oder Geidfeuer, d. h. Reibfeuer — von 1 
plattdeutſch reiben) wurden namentlich um Johannis angezündet, denn in dieſe 
Zeit fiel ein großes Naturfeft, das Feſt der Sommerſonnenwende, welches alle 
germaniſchen Völker feierten. 5 = 
Eine gewiſſe Berühmtheit haben die Johannisfeuer in Bayern erlangt, 


auf 


N 


der Hauptminiſter während eines Konſeils geweſen fein, wor⸗ 


die Verſchwörung ae 8 Zweck derſelben ſoll die Ermor⸗ 
auf ſich die Verſchwöͤrer na 


Dolmabaktſche begeben wollten, um 
dem Sultan 12 Programm aufzunöthigen. Der „Turquie“ zu⸗ 
15 hat dieſe erſchwörung mit dem Reformplane der Jungtürki⸗ 
chen Partei, der auf eine Konstitution hinausläuft, Nichts zu thun. 
Wie der „Wiener Abendpoſt“ von hier geſchrieben wird, ha⸗ 
ben die franzöſiſchen Berichte der Verſchwörung eine ungemein 
übertriebene Bedeutung beigelegt. In den maßgebenden Kreiſen 
war man durch den Vorfall nicht im Geringſten beunruhigt. Unter 
Leitung des Niaſim⸗Bey, eines ganz jungen Menſchen und frühe⸗ 
ren Sekretärs des egyptiſchen Prinzen Muſtapha Fazyl Paſcha, 
hatte ſich eine geheime Geſellſchaft, eine Art Maurerverbindung 
mit äußeren N in Symbolen und Koſtümen gebildet, von 
der Polizei war ſie ſchon ſeit längerer Zeit beobachtet wor⸗ 
den. Die Geſellſchaft glaubte, das Miniſterium ſtürzen und 
erjegen zu können. „Kein einziger Mann von irgend einer 
bedeutenderen öffentlichen Stellung, fügt der Korreſpondent 
hinzu, nahm an dieſem Plane Theil; ſelbſt Huſſeyn Paſcha zählt 
nicht, denn es giebt hier Dutzende von Paſchas, die um einer Ver⸗ 
wandſchaftsbeziehung oder einer früheren Stellung wegen dieſen 
Titel aht Nicht 26 Verhaftungen, ſondern nur 15 haben außer 
der Verhaftung des erwähnten Paſcha ſtattgefunden; fie trafen 
durchwegs in Europa erzogene junge Leute im Alter vou 20 bis 22 
Jahren. Daß ſie wirklich die Abſicht hatten die Miniſter zu ermor⸗ 
den, iſt warſcheinlich, wenigſtens hatten fie 30 handfeſte Leute aus 
der unterſten Volksklaſſe im Solde. 
bis jetzt nicht aufgefunden werden. 


— 

„— Die Zeitungen publiziren den Wortlaut einer Prokla⸗ 
mation, welche Maximilian nach der Uebergabe von Queretaro er» 
laſſen haben ſoll: 

„Nachdem die republikaniſchen Streitkräfte mein Scepter, deſſen ſtandhafte 
Vertheidigung in dieſem Lande zu Ehren meiner Sache und dee esche 
tes nothwendig war, vernichtet und nachdem die kaiſerlichen und republikani⸗ 
ſchen Truppen bei der blutigen Belagerung in Entſagung und Tapferkeit ge⸗ 
wetteifert haben, bin ich Euch folgende Erklärung ſchuldig: Beſeelt von den 
beſten Abſichten für das Wohl und Glück der Allgemeinheit ſo wie auch jedes 
Einzelnen, kam ich nach dieſem Lande, gerufen und geſchützt vom Kaifer 
Napoleon dem Dritten. Nachdem er nußloſer Weiſe Kräfte und Schätze und 


das Blut Eurer Söhne und der Seinen vergeudet, hat er mich im Stiche ge⸗ 


laffen, zur Schmach Frankreichs. Bei der Nachricht meines Falles, wohl auch 
meines Todes, werden die Monarchen des Landes Karl's des Großen Rechen⸗ 
ſchaft für mein Blut, für das der Belgier, der Deutſchen und ſelbſt der Fran⸗ 
zoſen, von der napoleoniſchen Dynaſtie fordern. Dann wird Frankreich mit 
unauslöſchlicher Schmach bedeckt ſein. Schon hat er Se. Majeſtat den Kaifer 
von Oeſtreich, meinen erlauchten Bruder, um mein Leben von den vereinigten 
Staaten bittend, und mich als Kriegsgefangenen der republikaniſchen Regie⸗ 
rung mit geknicktem Scepter und gebrochenem Herzen geſehn. Landsleute, dies 
ſind meine letzten Worte. Möge mein Blut die Wiedergeburt Mexiko's fördern 
und als Warnung allen ehrgeizigen und unüberlegten Prinzen dienen. Mögen 
Eure Handlungen von Klugheit und Treue geleitet ſein und durch Eure 
Tugenden die politiſche Sache veredeln, deren Fahne Ihr aufrecht erhaltet. 
Möge die Vorſehung Euch zu glücklichem Ziele führen und Euch deſſelben 
würdig machen.“ 


Lokales und Propinzielles. 
2 ofen, 26. Fun. Se. Excellenz der kommandirende Ge⸗ 
neral reiſt heute Abend nach Liegnitz zu den daſelbſt ſtattfindenden 
Feſtlichkeiten, von wo derſelbe am 30. zurückkehrt. Am 1. Juli 
tritt Se. Excellenz einen 2½ monatlichen Urlaub nach Kiſſingen 
und Wildbad an. 

— [Theater.] Das geſtern zum Benefiz des Komikers 
Herrn Freytag gegebene dreiaktige Luſtſpiel: „Orcheſter-Loge 
rechts“ von K. Friedrich, dem Verfaſſer des reizenden Luſtſpiels 
„Die Selige an den Verſtorbenen“, würde beweiſen, da 
auch Homerus mitunter ſchläft, wenn beſcheinigt werden könnte, da 
der etwas matte Gang der geſtrigen Aufführung durch die Dichtung 
allein verſchuldet ſei. Wir glauben aber auch das Beſtreben einzel⸗ 
ner Mitwirkender, das Luſtſpiel zur Poſſe umzuwandeln und viel⸗ 


wo Jung und Alt, Hoch und Niedrig ſich um die Johannisfeuer vereinigten. 


So berichtet die Chronik vom Jahre 1401, daß der Herzog Stephan, ein 72 
ähriger Greis, mit der Wittwe Reinold von Ravenfeins⸗ ſeiner Braut und 
päteren „neuen Frauen“ ſich rüſtig über das hochlodernde 
dem Marktplatze der Stadt München ſchwang. 

An dieſen Sprung hat ſich von jeher ebenfalls eine abergläubiſche Bedeu⸗ 
tung geknüpft. Er ſollte im Laufe des Jahres das Fieber fern halten, auch 
chrleb man ihm die Kraft einer geſegneten Flachsernte zu, woran der alte 


eim erinnert: 
Flachs, Flachs, Flachs! 
Daß der Flachs dies Jahr 
Sieben Ellen lang wachs! 
Ein Volksfeſt iſt der Johannistag auch im hohen Norden, wo die Sonne 
ihren höchſten Punkt erreicht, wo fie Wochen lang Tag und Nacht ununterbro⸗ 
en am Himmel weilt. Und weil dies Schauſpiel meiſt durch die beſtändigſte 
itterung rule wird, fo ziehen die Einwohner nach den Bergen, beſon⸗ 
ders auf den freiliegenden Afvaſaxa am Tornealf, um die 
in 15 Pracht zu ſehen. 
Röt 
t 


Johannisfeuer auf 


5 ſehe „Taghell iſt die Nacht gelichtet“, eine glühende 
90 Feige ſich am Horizonte, — der Sonnenkoͤrper wird dagegen 5 wenig 


Vierzehn 1 lang geht ſie ſo nicht unter, und der Johannistag, als der 
mittelſte davon, iſt der auserwählte. An ihm zündet man ein großes Feuer an, 
um das Fremde und Einheimiſche einen Kreis bilden. 
kert; die finniſchen Männer werfen Wachholderſträuche 
die Funken umherſprühen, während die Mad 
henden Büſche wieder hasch fe dea, Es find muntere kräftige Geſtalten, 
doch nichts weniger als hübſch; fie tragen ſelbſtgewebte Mieder und Röcke, ber 
ur we 18 ar Schürze, den Kopf mit einem ſeidenen Tuche 
acdc n, unter = chem das Haar in langen Flechten über den Rücken her⸗ 
ejenigen, welche nicht hinausziehen, errichten einen Johanni 
Habe 5 hannisbaum vor 
Be en en und auf Märkten, den fie mit Blumen, Kränzen und 
während die Vornehmen Bälle und Gaftmä e e ie⸗ 
15 em 2 den dum, feen hier geben und ſo das Bet . 
Wie der Saft in den Bäumen feine Beſtimmung in der Hochſommerzeit 
erfüllt hat und alsdann nicht mehr ſteigt, ſo zeugt pe Beier 2 Sohantisreit 
von einem tiefen kulturhiſtoriſchen Verſtändniß, das in vielen Vereinigungen 
eg des Mittelalters feinen Ausläufer in die Johannisquartalen 

Auch die Bürger von Solothurn versammelten fi) am Johannistage zur 
Wahl ihres erſten Region dar trug einen Roſenſtrauß, oa 
dieſe Zuſammenkunft die Bezeichnun „Roſengarten“ erhielt. 

a beſonders aber wird der 0 n der heiligen Eliſabeth, der „Größeſte, 
ſo von Jeibern geboren“, von der Gemeinſchaft der Freimaurer an dieſem 
Tage gefeiert; und ſo muß es auch in dieſer Kategorie der Begriffe als ein Zei⸗ 

en der Dankbarkeit aufgefaßt werden, daß die möglichſte Vollkommenheit des 
enſchen mit der möglichſten Fruchtentwickelung der Natur in dieſelbe Grenze 
verlegt wird. Ferdinand Meyer, 


Man ſcherzt und ſchä⸗ 
0 in die Flammen, daß 
en ſich bemühen, die feuerſprü⸗ 


Drei Hauptſchuldige konnten 


Mitternachtsſonne 


Hmäden. Um ihn tanzt und vergnügt ſich Zung und Alt, 


leicht dadurch mangelhaftes Memoriren zu kachiren, dafür mitver⸗ 
antwortlich machen zu müſſen. Offenbar zeigte der Benefieiant ges 
ſtern außerordentliche Autorgelüſte, welche wohl die Urſache davon 
waren, daß er den Schwerpunkt in ſein eignes Produkt, Ein gebilde⸗ 
tes Hausmädchen“ legte, welches vortrefflich einſtudirt war und 
die Stimmung des gut beſetzten Hauſes merklich erfriſchte. f 

— Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß heute Se. k. 1 
der Kronprinz das Sommertheater mit einem, wenn auch nur kur⸗ 
zen, Beſuche beehrt. 

— Der bekaante Maler, Herr Hruzik aus Krakau, wird noch 
einige Wochen in unſerer Stadt verweilen. Wir können es nicht 
unterlaſſen, alle Kunſtfreunde, welche in der glücklichen Lage ſind, 
einen Künſtler beſchäftigen zu können, mit Nachdruck auf Herrn H. 
aufmerkſam zu machen. Von der Ausbeute jeiner Reiſen hat Herr 
Hruzik vielleicht den zwanzigſten Theil hier, und doch beträgt dieſer 
hunderte von Skizzen, die meiſten nur leichte Umriſſe, „Hierogly⸗ 
phen, nur dem Zeichner und ſeinen Kunſtgenoſſen verſtändlich,“ viele 
aber auch ausgeführter, einige nahezu vollendet. Alle zeigen dieſelbe 
Wahrheit der Auffaſſung, die ausgeführten alle dieſelbe Kraft und 
Sicherheit der Ausführung; alle ſind voll Charakter und Stimmung. 
Es wäre wünſchenswerth, daß der Künſtler Veranlaſſung erhielte, 
einige dieſer Skizzen, unter denen beſonders die aus dem großar⸗ 
tigen Karpathengebirge und die vom ſchwarzen Meere von ergrei⸗ 
fender Wirkung ſind, auszuführen. Mit gleicher Leichtigkeit und 
Treue, wie in der Landſchaft, lieſt der Künſtler im Menſchenantlitz. 
Ja, hier tritt die Wahrheit ſeiner Bilder noch weit unmittelbarer, 
frappanter hervor. Er verfehlt kein Geſicht, und iſt in dieſer Bezie⸗ 
hung jo ſicher, daß das „Treffen,“ worin Andere ihren höͤchſten 
Stolz ſetzen, ihm als die ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung der Por⸗ 
traitirkunſt erſcheint. Denn auf der Grundlage der höchſten Aehnlich⸗ 
keit baut ſich ihm nur, in tiefinnerlicher, fer 1 Auffaſſung und 
großartiger freier und wirkungsvoller Behandlung, erſt das eigent⸗ 
liche Kunſtwerk auf. Wer erkennen will, wie hoch das Gemälde über 
der Photographie ſteht, in der doch ſo viele einen ausreichenden Er⸗ 
ſatz für jenes zu haben meinen, der verſchaffe ſich Gelegenheit, Por- 
traits von verſtorbenen oder abweſenden Perſonen zu ſehen, welche 
der Künſtler mit gleicher Sicherheit des Auges und der Hand nach 
Photographien geſchaffen hat, eine Aufgabe von ſcheinbar faſt un⸗ 
überwindlichrr Schwierigkeit. 

— Zwei polniſche Muſikkünſtler ſind in unſerer Stadt ange⸗ 
langt, die Herren Guſtav Friemann, Kammervirtuoſe des Groß⸗ 
herzogs von Helfen (Violiniſt), und Joſeph Duleba (Pianift), um 
Freitag den 28. Juni im Bazar ein gemeinſchaftliches Konzert zu 
geben Polniſche Blätter berichten viel Günſtiges über ihre in Kra⸗ 

au und Warſchau gegebenen Konzerte. Das für Poſen gewählte 

Programm iſt von entſprechender Mannigfaltigkeit und läßt auf 
— 7. ah Leiſtungen ſchließen. Wir werden daſſelbe morgen mit⸗ 

eilen. 

5 h Birnbaum, 21. Juni. [Feuer; Selbſtmord.] Am 7. d. Mts. 
brannte in Striche⸗Hauland gegen 11 Uhr Vormittags eine Wirthſchaft, be⸗ 
3 aus Wohnhaus, Stallungen und Scheune, während der Befiger nebſt 

rau ſich zum Wochenmarkte in Birbaum befanden, bei ſtarkem Winde in kurzer 
Zeit total ab. Ein Bettler, welcher an demſelben Morgen, um zu betteln, auf 
dem Gehöfte geweſen und demnächſt kurz vor Ausbruch des Feuers von der 

Scheune nach dem Kornfelde ſich ſchleichend bemerkt worden, war der Anlegung 
des Feuers dringend verdächtig, weshalb ſeine Verhaftung erfolgte. Am 19. 
d. Mts. wurde derſelbe in der Veſans fiene des hieſigen Kreisgerichts erhängt 
leg Er hat dies mittelft einer kleinen Schnur, welche er an die Fenſter⸗ 

raille befeſtigt, bewirkt. 

Gollancz, 24. Juni. Bei dem letzten in Wongrowitz abgehaltenen 
Kreistag wurde der Antrag auf den Bau einer Chauſſee in der Richtung nach 
Oſiek abgelehnt. Dieſer Tage waren einige Kaufleute aus Oſiek hier und nah⸗ 
men Unterſchriften aus dem Kreiſe Wongrowitz auf, um beim Miniſterium zur 
Erlangung obiger Chauſſee zu petitioniren. — Vor Kurzem wurde hier ein 
Männer ⸗Geſangverein gebildet, der fein Entſtehen hauptſächlich Herrn Paſtor 
Blöter zu danken hat. — Das Getreide, das im vorigen Monat vom Hagel ſehr 
en wurde, ſteht wieder ſo ausgezeichnet, daß faft nichts zu wünjden 

ri . 
' dr Moſchin, 24. Juni. Heute Nacht gegen 2 Uhr ift in Rogalinek beim 


daſigen Ortsſchulzen Feuer ausgebrochen und ſollen faſt ſämmtliche Wirth⸗ 
0 ns fowie circa 30 Schafe ein Raub der Flammen geworden, 


edoch 
machten einige Mitglieder des Poſener Turnvereins eine Vergnügungsfahrt 


ollen Menſchenleben dabei nicht zu Schaden gekommen ſein. — Geſtern 


4 


nach Moſchin, um ſich in den hieſtgen ſchönen Waldungen vorzüglich beim 
Gorkaſee zu amüfiren. Dieſe Herrſchaften, circa 50 Perſonen, führten ſelbſt 
einige Tönnchen Bier bei ſich. Wie man hört, will in einigen Wochen eine grö⸗ 
ßere Geſellſchaft von Poſener Herrſchaften unſere ſchönen Waldungen beſuchen. 

I Pleſchen, 23. Juni. [ Unglücksfall; Bauliches; Ball.] 
Vorgeſtern Vormittag wurde auf der Kaliſcherſtraße eine Zieglerfrau aus Polen 
von einem Dragonerpferde zu Boden geworfen und ſo ſchwer verletzt, daß ſie 
nach zwei Stunden ihren Geiſt aufgab. Ein kleines Kind entging nur dadurch 
ſeinem frühen Tode, daß das Pferd in einem weiten Bogenſprunge über das⸗ 
ſelbe wegſetzte. Das Pferd war während der Reitübungen auf dem Vieh⸗ 
markte wild geworden und jagte mit ſeinem Reiter in raſender Flucht davon, 
bis es endlich nach unſäglichen Anſtrengungen in der Stadt zum Stehen ge⸗ 
bracht wurde. — Gegenwärtig werden die Baumaterialien zum Bau einer 
Reitbahn und eines Garniſonſtalles auf dem Reitplatze neben der Apotheke an⸗ 
gefahren. Die Baukoſten trägt die Stadt, da der Militärfiskus ihr Anerbie⸗ 
ten, die betreffende Baulichkeit gegen Ueberlaſſung des Schloßgartens, den ſie 
vor einiger Zeit vom Dominium Malinie für 4000 Thlr. erwarb, für eigene 
Rechnung auszuführen, abgelehnt hat. — Vor einigen Tagen erhielt eine Haus⸗ 
beſitzerin von der hieſigen Polizeibehörde ein Schreiben, in welchem ihr die⸗ 
ſelbe auseinander zu ſetzen den Verſuch macht, daß es, um dem äußeren An- 
ſehen der Markthäuſer mehr Eindruck fer verſchaffen, wünſchenswerth ſei, die⸗ 
ſelben mit beliebiger, jedoch angemeſſener Farbe neu anſtreichen zu laſſen und 
ſie die Verpflichtung habe, bei Vermeidung von polizeilichen Zwangsmaßregeln 
innerhalb vier Wochen dieſe Metamorphoſe mit ihrem Hauſe vorzunehmen. 
Wie es ſcheint, macht Pleſchen ſchwache Anſtrengungen, Warſchau auf dieſem 
Gebiet den Rang abzulaufen. — Geſtern Abend beſchloß die hieſige Schützen⸗ 
gilde ihre Pfingſtfeſtlichkeiten durch einen Ball im Rathhausſaale. 

E Bromberg, 25. Juni. [Hoher Beſuch.] Geſtern und heute war 
unſere Stadt feſtlich mit vielen preußiſchen Fahnen, Laubwerk u. ſ. w. geſchmückt, 
als Zeichen, daß ſich ein hoher Gaſt in derſelben befinde. Es war Se. königl. 
Hoheit der Kronprinz, welcher geſtern auf ſeiner Inſpektionsreiſe als komman⸗ 
dirender General des zweiten Armeekorps von Nakel her um 10½ Uhr Vor⸗ 
mittags mittelſt Extrazuges auf dem hieſigen Bahnhofe eintraf und ſofort auf 
dem Geleiſe der Thorner Bahn nach dem ½ Meile entfernten Exerzierplatze an 
der Danziger Chauſſee weiterfuhr. Auf dem Bahnhofe wurde Höchſtderſelbe 
von den Spitzen der hieſigen Behörden begrüßt. Auf dem Exerzierplatze war 
die hiefige Garniſon, das 21. Infanterieregiment und die 2. Schwadron des 
4. Ulanenregiments, verſammelt. Nachdem Se. kgl. Hoheit zuerſt die Ulanen 
infpieirt hatte, welche gleich nach beendeter Inſpektion abritten, ließ 9 
ſelbe von dem Infanterieregimente unter Anderem verſchiedene kleine Mandver, 
als Angriffe u. ſ. w. ausführen, welche bis nach 2 Uhr Nachmittags dauerten. 
Das Diner nahm Se. kgl. Hoheit bei Sr. Excellenz dem Diviſtonsgeneral von 
Weyhern ein. Nachdem fand ein großes Schauturnen des Militärs auf dem 
4 5 dem Militärlazarethe belegenen Turnplatze ſtatt, dem Se. k. Hoheit ca. 
2 Stunden, von 5 bis 7 Uhr Abends, beiwohnte. Hochſtderſelbe ſchien durch 
die Leiſtungen befriedigt zu ſein, denn ſein Geſicht war ſtets heiter. Bei ſeiner 
Rückkehr zur Equipage, mit der er hergefahren, nahm er einige Geſuche ent» 

egen und ſprach mit den Bittſtellern in duch leutſeliger Weiſe. Unter dem 

urrah des zahlreich verſammelten Publikums fuhr Se. k. Hoheit, gefolgt von 
dem Offizierkorps, das in 8 bis 10 Droſchken Platz genommen, nach der vier⸗ 
ten Schleuse, woſelbſt ſoupirt wurde. Bei der Rückkehr zur Stadt, etwa gegen 
9 Uhr Abends, ließ Se. kgl. Hoheit bei dem Sommertheater in der Berliner 
Straße halten und beehrte daſſelbe auf ungefähr eine halbe Stunde mit feiner 
hohen Gegenwart. Es wurde darin zum Beſten der Viktoria⸗Invalidenſtiftung 

egeben: „Ein Eiſenbahnbeamter wider Willen, oder Einer, der immer zu 

aufe iſt“; „Eine Partie Piquet“ und „Die weibliche Schildwache“. Heute 
fab um 6½ Uhr iſt Se. kgl. Hoheit mittelſt Extrazuges nach Thorn abgereiſt, 
um dort die Militär⸗Inſpektion abzuhalten; von dort fährt Höchſtderſelbe nach 
Inowraclaw und Gneſen. 

Bei der Abfahrt des hohen Gaſtes waren ebenfalls wieder die Spitzen der 
hieſigen Behörden auf dem Bahnhofe verſammelt. — Unter den dekorirten Ge⸗ 
bäuden zeichnete ſich in der Bahnhofsſtraße beſonders das Schleſinger' ſche Eta⸗ 
bliſſement aus. Abgeſehen von den großen preußiſchen Flaggen, die vom Dache 
herabwehten, war Seitens des Pächters, Herrn v. Jaminet, der Eingang zum 
Garten und Saale ſinnreich geſchmückt. Im großen Eingange zum Saale 

rangte z. B. auf einem mit 1 85 Teppichen belegten Tiſche in einem Blumen- 
Hor die große Büfte Sr. königl. Hoheit Hinter derſelben hielt die Siegesgöttin 
über dem 8 des Kronprinzen einen Kranz. Die Dekoration fand im Pu⸗ 
blikum vielen Beifall. 


Redaktions Korreſpondenz. 
Herrn N. in Rogaſen. Sie ſagen in Ihrer Korreſpondenz nicht, was 
aus den beiden Leichen ſchließlich geworden iſt. 


Die Quelle des Lebens und das 
Fundament der Geſundheit. 


Das Blut iſt die Quelle des Lebeng. So lange es regelmäßig fließt, iſt 
man geſund; bei Unregelmäßigkeiten hilft ſehr häufig entweder mit- oder allein⸗ 
wirkend ein Heilnahrungsmittel. Aerzte empfehlen in ſolchen Fällen Hoff⸗ 
ſches Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malzgeſundheitschokolade und die ſchleim⸗ 
löſenden Bruſtmalzbonbons, Fabrikate, deren Geſchmack eben ſo lieblich iſt, als 
deren Wirkung eine heilſame. Herr Dr. Buchholz in M. Friedland 


chreibt unterm 14. April 1867 an Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Ber⸗ 
le Neue Wilhelmsſtraße Nr. 1.: „Ueber den Erfolg des Malzextrakt⸗Genuſſes 
kann ich das Beſte mittheilen; das Fabrikat hat appetiterregend und 
kräftigend gewirkt, wie auch als vortreffliches Tafelgetränt ſich be⸗ 
währt.“ — dhe bei Gilgenburg, Oſtpreußen, 18. April 1867. „Da 
Ihre Malzgeſundheitschokolade meinem kranten Kinde gute Dienſte 
geleiſtet hat, fo bitte ich um fernere Zuſendung davon und von Bruſtmalz⸗ 
Bonbons.“ Preelzmann. 

In ähnlicher Weiſe finden diefe Heilnahrungsmittel wegen ihres ausneh⸗ 
mend guten Wohlgeſchmackes und ihrer wohlthätigen Wirkung in den höchſten 
Kreiſen Beifall, und es folgen Beſtellungen auf Beſtellungen (z. B. vom 8. 
April für Hochgräfl. Mennekerihe Rechnung v. d. Gräfl. Schloßverwal⸗ 
tung, gez. anke, Schloß Siemianowig; vom 16. April von Ihrer 
Exc. der Frau Gräfin eur Lippe in S i bei Calau; vom 23. 
April von Ihrer Exe. Frau Gräfin Seherr- Those, geborne Gräfin 
Seher, zu Dobrau bei Klein⸗Strehlitz ꝛc.) 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von den an Feder patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chotoladenpulver, Bruſtmalz⸗ Zucker, Bruſtmalz⸗ Bonbons, 
Bademalz ꝛc. halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Sehn, Prlessner, Markt 91., Niederlage bei en: 
mann Diete, Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr 7A. 
Wohlgemuth; in Neutomysl Herr Ernst Tepper. 


ea; Das Mißtrauen, 
welches die häufige Ankündigung wirkungsloſer Haarmittel hervorgerufen, hat 
gewiß Manchen auch von der Benutzung der neuen Erfindung des Kräuter⸗ 
N Esprit des cheveux von Haste. & Comp. in 
Berlin, Niederlage bei Merrinann Moegelin in Poſen, Berg- 
ſtraße Nr. 9., ferngehalten. Ueber die Vorzüglichkeit deſſelben äußert ſich fol- 
gendes Schreiben 
Nachdem ich in Folge des Fiebers mein ſchönes langes Kopfhaar 

eingebüßt, wandte ich vergebens faſt alle Pomaden und Eſſenzen an, 
um a wieder zu erhalten. Die Fruchtloſigkeit meiner Bemühun- 
gen einſehend, beſchloß ich, gar nichts mehr zu gebrauchen. Nach län⸗ 

erer Zeit wurde mir von einer Freundin der Esprit des cheveux in 

laſchen a 1 Thlr. von HMestter & Co. in Berlin empfohlen und 
oh ich der Kraft und Güte deſſelben den Beſitz eines ſchönen lan- 
gen Haares. 
Berlin, den 22. Mai 1867. 

Frau von Lummee. 


Angelommene Fremde 
vom 26. Juni. 

TILSNER'’S HOTEL GARNI. Die Gutsbeſitzer Kraſieki aus Karſewo und Frau 
v. Grabowska aus Uscikowo, Ingenieur v. Nemethy aus Paris, Frau 
Kreisrichter Franke nebſt Schweſter aus Koſten, die Kaufleute Schleſin⸗ 
ger nebſt Frau aus Berlin und Sello aus Breslau. 

MYLIU®’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Becker, Schwarzkopf und Fal⸗ 
kenburg aus Berlin, Lodde aus Leipzig und Löwenſtein aus ffenbach, 
Fabrikant Hendel aus Oelsnitz, Gutspachter Steinhagen aus Polen, 
die Rittergutsbeſitzer v. Helldorf aus Storchneſt, v. Boretz aus Dom⸗ 
browka, Kunkel aus Zerniki und v. Bofanowski aus Krzekatowice 

OEHMId's HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſiger v. Bienkowski aus 
Smuſzewo, Frau v. Chlapowska aus Spoldel; v. Dobrzycki aus Ba⸗ 
blino, v. Szoldrski aus Poppen und Frau v. Jaraczewska aus Glu- 

ae Kommiſſar zen. 7 Dakow. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. ie Kaufleute Junger aus Leipzig, Meifter 
aus Düſſeldorf, Jürgens aus Aachen, Rügner — — Euer 
aus Dülſen, Kammerherr Graf Radolinski aus Jarocin, die Ritter⸗ 
gutsbefiger v. Blociſzewski nebſt Jamilie aus Przeclaw, Schemmann 
aus Slupia, Frau v. Kenczewska nebſt Schweſter aus Galizien, Forſt⸗ 
mann aus Randow und Güterbod aus Onieczke. 5 

STERN® HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Littmann aus Berlin, die Rit⸗ 
iergutsbeſitzer v. Potworowski aus Dominowo, Graf Bninski aus Pa- 
migtkowo und v. Poninski aus Malczewo. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Gaſiorowski aus Zberki und v. Ra 
czewski aus Gurowo, Frau Rittergutsbeſitzerin Wieſe nebſt Tochter aus 
Sienno, un: — aus Wiry. 

HOTEL DE BERLIN. e Kaufleute Poppe aus Leipzig, Henſchel und Pin 
aus Breslau, Landwirth Wandrey aus Doberung 1 — 2 
Nawrocki aus Pierwoſzewo, Heickerodt nebſt Familie aus Plawee und 
Hoffmann aus Bnin. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Berg und Zirker 
nebſt Frau aus Buk. Buchhändler Streifand aus Grätz, Landwirth 
Zubersti aus Wroblewo, Orgelbauer Kaminski aus Opalenice. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Wolheim aus 
Rogafen, Borcherdt aus Pinne, Herzfeld aus Grätz, Türk aus Wre⸗ 
ſchen, Liſſner nebſt Tochter aus Neuftadt a. W. und Wilſchinski nebſt 
Sohn aus Kleſzewo, Viehhändler Klakow aus Goſchterhauland. 

DREI 1 — Die Dekonomen Koralewski aus Krochowo und Rumbach aus 

oznowo. 


| 


3 
Su” 
2 
zu 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 

Für die Zeit der Schließung des Berliner 
Thores iſt an dem Königsthore eine Erhebungs⸗ 
und Abfertigungsſtelle für mahl-, ſchlacht- undſ von früh 9 Uhr ab 
wildpret⸗ſteuerpflichtige Gegenſtände errichtet! Betten, 
worden, und es können die daſelbſt verſteuerten 
Gegenſtände ſogleich durch die Königsſtraße in 
die Stadt eingehen, wogegen die Steuerſtraße 
für die nicht am Königsthore ſchließlich abgefer⸗ 
tigten Gegenſtände vom Königsthore über die 
Königsſtraße, über den Neuſtädtiſchen Markt, 
dann die Mühlenſtraße und Magazinſtraße bis 
zum Hauptſteueramte läuft. In Betreff des 
neben dem Fort Tietzen für Fußgänger eröff- 


Weine u. dgl. m. 


zahlung verſteigern. 


Auktion. 


Freitag den 28. Juni werde ich im 
Auktionslokale Magazinſtraße Nr. 1. 


Wäſche, Kleidungsſtücke, 
Rock⸗ und Hoſenſtoſſe, Cigarren, 


ZAychlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Kleiderſtoffe⸗ ꝛc. Auktion. 


in Hamburg. 


Der Rechenſchaftsbericht pro 1866 iſt erſchienen und bei den betreffenden Agenturen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- gratis in Empfang zu nehmen. 


Derſelbe ergiebt folgende Reſultate. 
Ultimo 1866 waren in Kraft: 
14,937 Lebens⸗Verſicherungen mite 
249 Penſions- und Leibrenten⸗Verſicherungen 
SEE mit jährlichen n 
Die Einnahme in 1866 betrug: 


neten Einganges wird bemerkt, daß die auf die.] Montag den 1. Juli c. Vormittags an Erg und Kapital» Zahlungen 
ſem et n die Stadt Poſen einzuführendenſg und Nachmittags von 3 Uhr ab werde an Hint:: a 
mahl-, ſchlacht⸗ und wildpret⸗ſteuerpflichtigen Für Sterbefälle waren zu zahlen in 1866 . 


Gegenſtände von der Einmündung des Fußweges, 


von der u / raße Nr. 
wo derſelbe in die innere Stadt kritt, ab, rechts neat 


ich wegen u des Geſchäfts Wilhelms: 
neue Sommer⸗ und Winter⸗Kinder⸗ 


Seit Gründung der Geſellſchaft zahlte dieſelbe 


überhaupt 
für Sterbefälle g 


auf der Wallſtraße nach der Thorkontrole auf Anzüge, Damen » Baletots acken, Die Reſervefonds der Geſellſchaft betrugen ultimo 1866. 
St. Martin gebracht und dort zur Abfertigung Mäntel, a Vet Tus, Dit: In inte waren angelegt . ene, An, d 


geſtellt werden müfjen. 


gegeniiber 58 Berlinerſtraße iſt f 


ingang der g. Gegenſtände verboten 
für die Einbringung mahl- und ſchlachtſteuer⸗ 


worden. Poſen, den 25 Juni 1867. 
Königliches Haupt⸗Steueramt. 


Der Verkauf 


des Nachlaſſes des Propſtes Trassen 
ski in Powidz, beſtehend aus lebendem 1600 pr 


dungsſtücken, Betten und Wäſche, 


Thaler gehören. Auf fr. Anfragen Näheres. 
einer ganz neuen Torſſtechmaſchineſ Auch bin ich geneigt, das Gut mit einer Anzah⸗ 


eille Thaler zu verkaufen. 
v. Ziegler. 


. > ! 

Gründlicher Unterricht im Moderniſiren, 
Waſchen und Färben der Stro 
annehmbaren Bedingungen ert 


u. dgl., findet 


am 4. Juli a. c. 
auf dem Pfarrhofe inPowidz ftatt, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Die Teſtaments-Exekutoren. 
Jordan, aus Chomencice p. Stenſzewo. 
Musolf, aus Charbin p. Powidg. 


lung von 12—15 


Breslauerſtraße 1 


hüte wird unter 
eilt. 


Geſchwiſter araskiewicoe. 


5 


f 5 2 2 fels 20. Stoffe, demnächſt Laden⸗Repo⸗ Grundkapital der Geſellſchaft . ri 
Die dem erwähnten Eingange für Bußgänger|fitorien, Gaseinrihtung, Möbel, als: 


ſerſtraße Nr. 17. (im Hartwigſchen Hauſe) ein 


errichtet habe. 


werde, empfehle mich dem geneigten Wohlwollen. 
Poſen, den 26. Juni 1867. 


Vom 1. Juli an werden drei 


zum Verkauf ſte 
zwei 8jährige elegante braune 
pferde, undzeine 


und zwar: 
tuten, Wagen⸗ 


ANU S. 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 


Mark Beo. 28,849,135. —. — 


. Proſpekte, Antragsformulare und jede gewünſchle weitere Auskunft werden ertheilt i 
ür den]Bettſtellen, Kleider, Wäſch⸗ und Kü⸗ Poſen bei dem —.— . ft heilt in 
ee che 
a t rthſchaftsgeräthe, öffentlich meiftbieten 
pflichtiger Gegenttände verbotener Weg bezeichnet | gegen gleich baare Zahlung verfteigern. 


Rudolph Levysohn, 


8 in Birma: J. J. Heineſche Buchhandlung, Markt 85. 
Mychlewski,tglAultionstommiffarius: Hierdurch erlaube mir die höfliche Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Plage, Wafs 


Verpachtung. 


Ich ſtelle das Rittergut Choszewen, Kreis ſunter der Firma 
Sensburg, Pſtſt. Sorgnitten, Oſtpreußen, ca. 


t. groß, ſofort auf 15 Jahre zur Ver⸗ 
und todtem Inventar, Motel gz iche pachtung. Zur Uebernahme dürften 8 — 10 Mille 


feines Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchüft 
F. CSünter 


Indem ich die Verſicherung gebe, daß ich bei nur guter Waare ſtets ſolide Preiſe halten len als wirkſamſtes 
Lochaßee uud ergebenſt 
. & 


0 Auf dem Dom. Herte cal bei Gneſen 
Winnagoraer Pferde in Oeh⸗ ſtehen 150 Stack zur Zucht taugliche Mutter» 
migs Hötel de France ſchafe, ſowie 100 ſtarke Hammel zum Verkauf. 


Alte Fenſter, komplet, im beſten Zuſtande 
chsſtute, Ajährig, Reitpferd. |find bild dum, Verkauf gr. Gerberſtr. 10. 


Leinene Drells 


zu Sommeranzügen 
für wen 
empfie 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


g 67,344. 14. —] Poſen, Markt Nr. 63. 


te % B. F. Wunsch. 
’ 450,280. — [Mein Spiel :Maaren = und 
2,871,655. —. Galanterie-Geſchäft, 


3213,042. 5. 
233385,603. 2. 


1,000,000. —.— früher Mylius⸗Hotel, befindet ſich jetzt | 


Wilhelmsſtraße 24. 
Butter, Fleiſch⸗ und Waſ⸗ 


ſerkühler empfiehlt 
das Magazin für 
er 


aus- und Küchen ⸗ 
äthe von 


Moritz Brandt, 


Markt 55, 


Theerſeife, N 
von den Antoritäten der Medizin empfoh 
Mittel gegen alle Haut 
unreinigkeiten. Vorräthig in Stücken a5 Sgr. 
Elsners Apotheke. 


Gegen 
Wanzen, Motten, Schaben 


empf. vorzügl. Mittel m. Gebr. Anw. A 2½ Sgr. 
Isner's Apotheke. 


(Beilage.) 


ter. in 


| 


146. Mittwoch, 
1 S und Batiſt, 
Pi und Kattun 


in ganz neuen Deſſins empfiehlt billigſt 


F. W. Mewes, Markt 67. 


igeren Preiſen. 


Beilage 


zur Poſener Zeitung. 26. Juni 1867. 
ob. I Sloman’s Packetschiffe, . e g, was 


beben, ver dene graf chen Reisen seit Jahren Beh aß erer Be eden een 
; : sub E. F. poste rest. Neiſſe franco 

1 aeg direet Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, chriſtlicher Res 

nac ew- Tork und Quebec am 1. und 15. ligion, angenehmen Aeußerem, nicht unbemit⸗ 


1 


3 — e 5 5 i telt, zur Zeit die Stelle des Bu eine 
Die unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich, ihre bekannten, vorzüglich konſtruirten g u Wi ‚Jeden Monats. — — Sabrit⸗Etabliſſements 2 5 — er 
und bewährten Maſchinen zu empfehlen und zwar: > 2 — aul fran 115 Briefe teilen unsere Herren Agenten und| auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 


1) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten ; . ie | Damen von guter Erziehung, liebenswürdi⸗ 
Fefifter Donati & Co. y concessionirte Expedienten in Hamburg. gem Charakter, einigem Vermögen, im Alter 


henden el; a ; En 2 - 5 — von 24-28 Jahren, welche darauf reflektire 
2) ihre Damnf⸗Dreſchmaſchinen mit halber, vollftändiger oder ohne Reinigung bis Lotterie⸗ An Einen Lehrling ſucht a. esragze,|wollen ihre Ndrefie vertrauensvoll He Chiffre 
zum Preiſe von 400 Thalern; 7 Bãcker · und Pfefferküchlermeiſter. A. 2. Nr. 20. poste restante Guben 


Ein Wirthfhafts-Infpektor, unver. Sea eee, eee eee 


: Me n 4 : Eper b 2 äh h er zur Seite Ein Portemonnaie mit einigen Thlen. Inhalt 

oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher Leiſtungsfähigkeit halbe a | Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. mächtig, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ee 5 
ſt 2 Aenne aſchinen mit Dampf⸗ M. ns, ſucht baldiges Engagement. Adreſſen unter 3 8 
in Empfang zu nehmen. 


S ICH FR 


Das neue Abonnement auf das WERTET 
Wochenblatt auf das bumoriftifch-fatprifche 


= ladderadalſch f 


illuſtrirt von WW. Scholz, beginnt am 1. Juli. 


Kladderadatſch wird auch unter den gegenwärtigen Ver: 
hältniſſen dem Humor und der Same Se Rechnung tragen. 


40,000 Abonnenten ſprechen am Beſten für das 


ortdauernde Intereſſe des Leſers. Man abonnirt 
ei den Poſtämtern mit 21 Sgr. vierteljährlich für 15 
Nummern, ebenſo in den Buchhandlungen. In Poſen bei 


J. J. Heine, Behrs Buchhandlung, M. Ja- 


1 J. Jolowicz, M. Leitgeber, J. Lissner, 
„ Rehfeld und L. Türk. 


Ed. Bote & 6 


neben vorzüglicher Arbeit zu ſtellen. Preiskurante werden ib: gratis ertheilt. 


G. Hambruch Vollbaum & Co., 


Maſchinenfabrik und 8 
Elbing in Weſtpreußen. 


neuer bewährter Konſtruktion für Hands, Pferde: und Dampfbetrieb. In der 
10 Posen ſind von ih gebaute große Torfpreſſen mit Dampftraft im Betrieb 


ſehen 
bei Herrn Grafen Poninsti in Wreſchen, 
l N » Grafen Pier insti auf Mieroslaw 
(durch Vermittelung des Herrn Cegielöft in Poſen geliefert). 
It wir 6 
e ee rin — Kwilecti auf Dobrojewo bei Wronke, 
13 „ Amtsrath Palm auf Otuſz bei But. 
pPreiskurante gratis! Die Maſchinenfabrit von 


8 


1 — gewonnen. 
mtliche Gewinnliſteu, Pläne u. ſ. w. erhält 
jeder Intereſſent prompt. x ö 


Hermann Block. 
Stettin, Geschäft. 


Preußiſche Lotterie⸗Looſe 
und König Wilhelms Looſe 


3. und letzte Serie, die Ziehung am 26. Juni 
1867 verkauft u. verſendet . Ser, Lands⸗ 
bergerſtraße 47,, Berlin. 


B 0 ck gen ſchweren Leiden unſer inniggeliebter Gatte, 


ET WETTEN i Karl Krieg, in einem Alter von 48 Jahren 
üter & Maybaum, Berlin, rtr 11. Sommerwohnung en Zur Öriuneruughleer be yıcufififen Die erding Under am Der 5 
— ͤ ͤ 5 2 ren ren sin neuen — der nen 17 Haselbftraß⸗ im Schweizerhäuschen, Siege 27. d. M., Nachmittags 6 U 8 — Vac 
2 E otheker ene . 1 vor . r W . 
8 8 a Sahne gi) Biete nachſtehendes Ein möbl. Simm. zu verm. St. Adalbert 41/42. im Juli 1866 ae . Kirchhofes auf der Halb- 
— Igarren. U Di 0 Seuchen 55 6 } N —5 e Hotel) iſt eine den Poſen, den 25. Juni 1867. 
ie von Herrn Apotheker Bergmann in]möbl. Stube zu vermieten. 22 2 2 Die Hinterbliebenen. 
2 BR Paris erfundene Zahnwolle hat mich nach!“ Kanonenplatz 8. Treppen hoch ift eine Mäöniggräßer Helden. e 
* 


Reſlers Sommer ⸗Cheater. 
Donnerſtag. Spielt nicht mit dem 
Feuer. Luſtſpiel in 3 Akten von G. zu Puk⸗ 
N mit Ge⸗ 
fang in 1 Akt von Helmerding. 

In Vorbereitung: Feenhände. Luſtſpiel. 


Volksgarten. 


Morgen Donnerftag 


großes Konzert. 


Anfang 61, Uhr. Entrée | Sgr. 
C.“ Walther, — 


Poſener und Grätzer März⸗ 


5 — empfehlen als ſehr ſchön und preis. I vorgeſchriebener Anwendung von dem heftigſten |möblirte Stube mit Bedienung zu vermiethen. 
erth: . 


5 ahnſchmerz ſofort befreit, jo daß ich diejes 
a 1M pr. 100 St. Fans liche Mittel allen Leidenden aufs Wärmſte 
ls ee c 
2 D 2 
2. 
2 


Ein möbl. Zimmer iſt Friedrichsſtr. 32, Marſchlied für 1 Singſtimme, 
im 2. Stock ſofort zu vermiethen. Näheres in komponirt von 


er Neftauration daſelbſt. 8 Oswald Gre cl . 
ein möhlirtes Rim-f nn Mu in or. 


ira 
mer zu vermiethen. - ® er uhr r. Heften d 
I möbl. Zim gr. Gerberſtr. 33., 2 2 ya er ganze Ertrag iſt zum Beſten der 
et bald . 1 Kr. . han 2 National-Invaliden tung beſtimmt. 
ee eee Schulen, Geſangvereinen, ſowie Mili⸗ 
Wohnung (4 Stuben und Küche) vom J. Okto⸗ tär-Geſangchören ſiehen auf Verlangen 
ya ab 8 Exemplare zur gef. Anſicht zu Dienſten. 


Einen unverheiratheten deutſchen 2 Wirth, 
ſchaftsbeamten engagirt ſofort das königliche Id. Bote & 6. Bock, 

er 
Poſe 


E en 
Fler de Täbäcos 
Vn am (Cuba, 

ü ud Ra 
bor ig jens (mild) a 
Patria Mel Rega- 

lia (kräftig) 4 3.— 
Cabinet, Cubalmild) a 3. — 
Paulina, Londry. à 3. 15. 
Perfecta, Conchita 4 4. — + 
Cigaretten, 


echt türk. Tabake. 


) Depot bei FV. Siernat in Poſen, 
Markt 46. 

. ar; 
Fleiſch⸗Extrakt 
(aus Fray-Bentos in Urugay ) 
für Rekonvalescenten zur Kräftigung, für 
Schwächliche zur l empfiehlt in Kräus⸗ 

chen a 15 Sgr., a Pfd. 7 Thlr. 
Isner's \pothefe. 


Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener 


Dominium Zerkowm. 
N f n, Wil sſtraße 21. 
junger Mann, nicht zu jung, findet in meinem L helmsſtraße 21 


„ VE —— -und Tabaks⸗Engros⸗Geſchäft unter!“ e 2 — Bier 
A de Aer Bedingungen Die Prob ängerfefte 
) 1 L oben zum Sängerfeſte]; 4 : er 8 IR 
J. D. Katz & Sohn, Ja e Plackwene i Adolpn Aa 25 — — le a zweimal ee 5 Wror Mi be . die Li⸗ 
Am 7 2 F e . en und zwar Dien⸗Jqueurſtube Wronkerſtraße 6 

Wilbelmsſtraße 8. Inaar-Meine, gene geen age den h in Saale de Seu simon Kaplan. 
6 [4 d. Ztg. Perf. Vorſtellung gewünſcht. J Bit 2 De un IT UTER PEN ET Per 

— — — 2 7 — — — — — jr att. U rd 
Ir. Hechte u. Barſe Donnerſt. Ab. b. Kletſchoff. von vorzüglicher Qualität, und Ein junger Mann aus guter Familie, der Dienſtag den 2. Juli prä⸗ Nawrocki sRestauration, Markt 77. 


— Dechte u. Bo 


Neuen engl. Matj 


Täglich 


Concert. 


Luſt hat, die Landwirthſchaft praktiſch zu er⸗ 
lernen, findet Stellung auf dem Dom. Wie⸗ 
kowo bei Witkowo. Näheres beim Gutsver⸗ 


eife 8 Uhr Ballotement. 


abgelagerte Zigarren 


zu ſoliden Preiſen empfiehlt 


es⸗Hering 


Mpfing eine größere Sendung vom Jmifange J. Weichert lter Collieur daſelbſt. —— Sc f 2 Wü ——— 
in haltbarın „5 Qualität und offerire . an in ZA wann Bi A chwetz auer ürſtchen 
eee een Tanten und Tchodweife biligft, Apotheler in Schotten. Ein tüchtiger Klempnergeſelle, der auch äglich friich, find in der Ligueurflube 


in Dachpapparbeiten geübt iſt, findet gegen gute 
Belohnung dauernde Beſchaftigung beim Klemp⸗ 
nermeiſter Fel. Sellge in Pieſchen. 


Grünſtraßſe a., Tr., find vom 1. Juli 
zwei fr. möbl. Zimmer einzeln oder zuſammen 
zu vermiethen. 


din a 8 und I Pf. und 1 Sgr. pro Stück, 
tüd für 5 Sgr. . 
„ Rosenstein, Waſſerſtr. 7. 


Wronkerſtraße 6. zu haben. 
Gabert, Bürgermeifter, Simon Kaplan. 


Produßten⸗Pörſe. 
Feth 5 . ; Wiitrung: S Nord. Barometer: 281. Thermometer: 


ic . Scheffel = 2000 BP.) pr. Juni 614, Junk Juli 573, 
Poſener Marktbericht vom 26. Juni 1867. Sul. Jug 52 Jeg f. Septür. BL, Geptbr.-Dftbe, al, Fah a 13 
| Spiritus [p. 100 Quart 8000 „ Tralles] (mit Faß) ara t 24,000 
Quart, pr. Juni 184, Juli 185, Auguft 185, Septbr. 187, Oltbr. 174, 


: En * 8 15 Fri atbericht.] Wetter: Schön Roggen laufender Monat Die fortdauernd ausgezeichnet ſchone Witterung hatte Verkäufer für Rog⸗ 
ittel. We RR 3 61 3 6 etrieben, ſpätere Termine angeboten, pr. Juni 61.62 bz., Junf⸗Julf 58 gen im Beginn des heutigen Marktes wieder in größerer Zahl angelockt und 
Drdinäre gi - „ e 71 bz, Br. u. Gd. Juli Auguſt 53 bz. u. Br., Auguſt-Septbr. 51 Br. u. nur zu neuerdings herab siegten Preiſen entwickelte ſich das Geschäft; ver- 
0 — r We wi — . 2 18 9 2 20 — [ Gd. Herbſt 10 „08 bz, Br. u. Gd. mehrte Deckungen auf nahe Termine gaben jedoch der Haltung bald entſchie⸗ 
Rog n, 4 te ! 2 11 61 2 15 — Spiitu behauptet, gekünd. 24,000 Quart, pr. Juni 18$- f bz. u. a keit, während welcher die eckäufer, durch Zurückhaltung auf we⸗ 
8 e Ger 0 ; — - 1 — / |] 6%, Juli 183 bz u. Gd., . 1 u. Gd. Septbr. 185 bz. u. br, en be 92 de gi der Muffepwung 
A — 1 — — — 7 . ji g 5 eute ſti 
ne Ger UST lan ke Oktbr. 174 bz. u. Br, Novbr. 64 bz. u. Br. Dezbr. 16! Gd. kundi gt 5000 ci ge ee 8 1 aare ging es heute ftill, Ge. 
5 De 2 eizen loko unbelebt. Termine ziemlich unverändert 1 hö 
. D Pörſen⸗Teſegramme. 3 loko a Termine blieben 75 eründert, nue Sunt Höher, 
Änferrühfen e Fe : 100 Er unden ber 8 erkehr, aber gut preishaltend Gekündigt 
Vint eee r. Kündigungspreis 113 Rt. 2 
erraps N. en Spiritus nicht viel verände üßia be an 
Sommerrübfen a et FT, Kiudet.” KümblAungopteis 1955 Ni. und nur mäßig belebt. Gekündigt 40,000 
Fenmerraps 5 
5 5 eee Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80—9g get nach Qualitä 
. 2 2 2 x i N 3 N 3 ualität, pr.? per 
dane 1 daß zu 4 Berliner Quart 2 2 % 5 10 | — I Bis zum Schluß der Zeitung iſt bis Berliner 5 Stettiner Börfen-Telegramm a. Ana 4 7 105 h br. er 83 a. bz., Fat ET a 
’ N ieee eee nicht eingetroſſen. 6 2000 Nen Septbr.⸗Oktbr. 663 4 673 bs. u. Gd. 
5 Aut de der Gentner zu 10 n e rnch 2 422 fen — 45 60 414 4 lit 0 8 Kir Rt. bei Klein gelen bö., per die. 
Ki dito = 2 | 855 | r a en * 80 Au 54 bz. Eeuthr. Oitbr 5a 524 52 by Sn r. „Josbr. N 5 
. dito Ho... eee 155. * 4 
dito e Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 4352 litat. 
0 Die Markt⸗Kommiſſton. Hafer loko pr. 1200 Pfd. 28) a Bulli, böhm. 30 a 4 Rt. 
Spiritus pr. 100 Dunrt b 80% Tralles, 5 Gebr Dit. Bor . Rt. Br., Juni⸗ Juli 20 Br. Juli August 275 bg, 
2 em = Sum:1867 . kein Gefchäft. = > ee = Saane a — nach Qualität, Futter- 
e MER; an, . 75 5 alität, Futter- 57 Rt. bz. 
Vie Markt-Kommiſſion zur Beßſtellung der Spirktusprelſe. Rab ol loko pr. 100 Pfd. ahne Faß 114. Rt. per dieſen Monat 113 bz., 
& & abe Juni-Juli 114 bz., Juli-Auguſt 114 Br., Septbr.-Oktbr. 11¼ a f bg. 
Pörſe g zu Po fen ee - Ia z bz., Novbr.⸗Dezbr. 11 bz. - 
- oko 135 Rt. 
am 26. Juni 1867. Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 194 Rt. bz., per dieſen Monat 
Fonds. Poſener 4% neue Pfandbrie tenbriefe 90 19% a 19 bz., Br. u. Gd., 40 Jul 195 a 19 bz., Br. u. Gd. li- Bar, 
bd. polniſche Banknoten 84 b. Pf fe 885 Gd., do. Ren ef 19% a 19 * Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 19: a 4 bz. u. bi Er 55 
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e 185 a ½ a g bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 175 a % bz. 
u. Gd., 48 


„ r. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0.5455 Rt., Nr. O. u. I. 551 Rt. Rog 
genmehl Nr. 0. 4345 Rt., Nr. 0. u. 1. 444} Rt. 9275 557 un. 


verſteuert. 
Stettin, 25. Juni. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Schön, klare 
Wind: NO. 


Luft, . 230 R. Barometer: 28. 1. 
Weizen matter, loko p. Sopfd. gelber und weißbunter 1 8 Rt. bz. 

B 83 /8pfd. gelber pr. Juni 934, J bz. u. Br., 93 Gd. Juni Juli 90 Br., 
05 Gd., Juli⸗Auguſt 874 bz., Septbr.⸗Oktbr. 764, 76 bp, 764 Gd. u. Br. 
63 Rt. bz., pr. Juni 


Ro ggen etwas niedriger, : 2000 Pfd. loko 58— 
61 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 59, 587 bz., Juli⸗Auguſt 55, 544 bz., Septbr.- 
Oktbr. 53 Br. 


Gerſte loko p. 7Opfd. Oderbr. 50 Rt. Br., 49 Gd. 

Rüböl matt, loko 114 Rt. Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 11 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 114 bz. u. Gd. ; i 

Spiritus matt, loko ohne Faß vom Lager 20 Rt. bz., pr. Juni Juni⸗ 
Juli und Juli⸗Auguſt 195/54 bz., 194 Gd., Auguſt⸗Septbr. 194 Br., Septbr. 
Oktbr. 184 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 17} Gd. 
8 Angemeldet: 250 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel Roggen, 10,000 Quart 

Spiritus. 

Baumöl, Malaga 19, 3 Rt. tr. bz., 194 Rt. gef., Taranto 204, 4 

Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 25. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. Juni 624 bz., Juni⸗Juli 593—4 bz., 
Juli⸗Auguſt 534 Br., Auguſt⸗Septbr. 51—50f bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
494-4 bz., Oktbr.⸗Novbr. 474—47—473—474 bz. 

Weizen pr. Juni 804 Br. Gerſte pr. Juni 53 Br. 

Hafer pr. Juni 475 Br. Raps pr. Juni 95 Br. 5 

Rüböl niedriger, loko II bz., pr. Juni und Juni» Juli 11 Br., Sept. 
Oktbr. 113 Br., Oktbr.⸗Rovbr. 114 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 114 Br. 

Spiritus weichend, loko 19% Br., 195 Gd., pr. Juni und Juni⸗ 
Juli 10 — bz., Juli Auguſt 193 Br., Nuguft- Septbr. 194 bz. Septbr.⸗ 
Oktbr. 18: bz. u. Br. 

Zink 1000 Ctr. W. II und 500 Ctr. P. I. im Verbande a Mi Rt. bz. 

Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
reslau, den 25. Juni 1867. 


feine mittel ord. Waare. 


Weizen, weißer 


do. gelber 5 52 97—102 95 9 

e Bu SE: >) Se RI ERN 

5 fremder ee ed ee > 

a 57—60 56 52—54 : 

Lebte en 39—40 37 34—36 8 
rbſen 9 70-72 68 62—66 = 
(Brest. Hdls.⸗B 


Ausländiſche Fonds. 
7 2 4 Oeſtr. Metalliques Id | 49 G 
0 = kt h [ do. National-Anl.d | 574 bz 
Jon 8⸗ U. 4 IENDOTIE, do. 250 fl. Präm. Ob. 4 66. 8 
Berlin, den 25. Juni 1867. do. 100fl.Kred. Looſe— 70% bz B 
do. d . 
eee eee de. Sibel 1864 
Italieniſche Anleihe 
Freiwillige Anleihe 43 984 bz 2 litz Anl. 
Satz- Aal. 185905103 bz 0. See 
do, 5ʃ, 55, 57 47 98 0 
do. 56.4 | 3 bz 


do. 1859, 1864 4 98} 6 
do. 50, 52 conv. 4 91 bz 
do. 18534 91 ba 
18624 91 bz 

3 


D 
— 
> 
r 
= 


do l. 


en 
doPr.⸗Anl. 18845 9 


do. | 
rim. St. Anl. 1855 33 1233 b „ Poln. Schaß⸗O. 4 kl 
Slant Schuldſch. N | bi eg a 
Kur- eum, Schldv 35 505 b3 5 (Gert. A. 300 Fl. 5 904 65 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 103 bz 3) Pfdbr. n. i. SR. 4 
do. do. 45 98 03 0. 
gan Börsen Oel 510402 55 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 27 bz 
Kur- u. ar 34 785 bz 
Märkiſche 4 — — Anl. 
Oſtpreußiſche 40 8 G 
do. 3 — — 
erſche 33 775 6 Bank- und Kredit⸗Aktien und 
4 Den 8 5 30, 61 Autheilſcheine. 
5 Poſenſche 4 — — Berl. Kaffenverein 4 158 G 
do. 84 —.— Berl. Handels⸗Geſ. 4 1910 Mehr bz 
E do. neue 4 | 884 bz Braunſchwg. Bank- 4 913 © 
3 Schleſiſche 3 — — Bremer do. |& 1117 G 
do. enz 3 = = 
Weſtpreußiſche z 
5 4 310 05 v2 
do. neue 4 — — do. 9 
do. do. 43 93. bz Deſſauer Kredit⸗B.O0 2 
Kur -u Neumärk.4 | 90% bz Defjauer Landesbkt. 4 — — 
Sl Yommerfhe 4915 G 
E \Ppofeniche 4 90f oz 
2 Nen 4 90; 8 
8 20 eſtfl. 4 927 
Saͤchſiſche 4 91. B 
Schleſiſche 4928 03 


Wordbahn ſiautß, Friedr.) 93 a 4 gem. Galizier 

Polniſche 1 75 5 n große 66 

Breslau, 25. ) 

allen Spekulationspapieren ein ſehr beſchrankter. Selbſt öſtreichiſche Kred 

ren trotz höherer Wiener Kurſe, 
Schlußkurſe. 1 Kredit » Bankaktien 792 G. 

Pardub. Pr. —. Bayriſche Anle 

Freiburger 133} G. do. Prior.⸗Oblig. 88; B. do. do. Lit. D. 

Aeg en , Reife-Brieger — Der, Lit. A. & C 195 B. 

B. do. do. 95 G. do do. Lit. E. 885 B. 
Oderberg 614 G. Friedr. Wilh.⸗Nordbahn —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., 25. Juni, e 1 Uhr, Sehr ſtille 


Amerikaner 77%, Kreditaktien 185, ſteuerfreie nleihe 403, 


int d. 

Börfe ſtill. Kreditaktien 1853, Staatsbahn 2244. 

Schlußkurſe. 80 e Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 105}. 
Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 94g. Wiener Wechſel 943. 
623. 6% Verein. St. Anl. pro 1862 77g. Deſtr. Bantantheile 690. 
Bankaktien 210. 12 550 . —. Oeſtr.⸗franz. 
Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein n —. 
Pale Igenelbank — Oeſtr. 5% Steuerfreie Anl. 4 
5% Metalliques 474. 4% Metalliques 423. Bapyeriſche 
1844, Anfangs behauptet. : 

Hamburg, 25. Juni, 

leihe. 90. 


Schlußkurſe. 
Vereinsbank 1108. 
diſche Anleihe 82. 


National-⸗Anleihe 57. 
Nordd. B | 
1864er ruſſ. Brämien-Anleihe 934 


per 1882 704 Diskonto 2 %. 


* Leipziger Kreditbt. 11 


b 
43 Auf et - Abz 
* 


Die Börſe war wiederum ſehr unbelebt, die Haltung tendenzlos. Ziemlich lebhaf 
matt. Magdeburg ⸗Halberſtadter Stamm. Prioritäten, die morgen zur Zeichnung erſt ausgelegt werden, wurden mit 7 


offerirt. Ameritaner waren etwas beſſer, Ruſſen matter und ſtiller; Preußiſche Fonds waren ziemlich belebt und gut behauptet 
on (Karl Ludw.) 94} a ß gem. Oeſtr. Franz⸗Staatsbahn 1275 a gem. 


bz. 
Juni. Das Gesc bewegte ſich heute in kb engen Grenzen und der Umſatz war heute in 
taktien, 1860er Looſe und Nationalanleihe wa⸗ bz. 
wenn auch etwas theurer, nur in mäßigem Verkehr. 
Oeſtr. Looſe 1860 —. 
ihe 2948. Amerikaner 784-4 bz. Schleſiſch. Bankverein 114 B. Breslau Schweidnitz⸗ 
it. D. 959 B. do, do. Lit E 953 B. 
do. Lit. B. 165 B. dito a 7 


885 G. do. Lit. G. 958 B. Oppeln⸗Tarnowitz 76 b3..u. 


8 1860er Looſe 733, Nationalanleihe 55 u, Staats: 
bahn 2244, 5 Prämien⸗Anleihe — 
rantfurt „ 25. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Feſt, aber geſchäftslos. Nach Schluß der] 165. 5% Ruſſen 87. Neue Ruſſen 87. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 — 
® M., 25 ch 9 U 0 Jeſt geihäf chluß . Silber 600. Turt. Anleihe 1865 334. ein 2 pr. 12 5 724. 


Finnländiſche Anleihe 834. | 
Deftr. Kreditaktien 185. Darmſtädter 
taatsbahn » Aktien 225. 
rn en «Berbadh 150%. 
. sk 2. 1884er Looſe 6 

754. Bodifie Looſe 534. Kurheſſiſche Loofe 54. 5% öſtr. Anleihevon 185 

0 erat) Beltz 998, 
rantfurt a. M., 25. Juni, Abends. (Effektenſocietät.) Vollkommen geſchäftslos, nur Kreditaktien 


9 1860er Looſe 734. 
9 684. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Valuten feſt. Hamburger Staats. Prämien⸗An⸗ 528. 0 0 öſtr. 
? 225 5 Ruſſi was! Anl. von 1862 3 8040 engl. Anl. von 1866 — 5% Ruſſen V. Eleni I 
jegl 1864 874. Ru en-Anl. von 1. Heth 


Oeſtreich. Kreditaktien 783. Oeſtr. 1860er Looſe 726. 
ank 1194. Rheinische Bahn 1174. Nordbahn 91. 
1868er ruff. Prämſen-Anleihe 87}. 


Birantworllſcher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Drug und Verlag von B. Deder & Comp in Poſen 


2005 b | 
nn Safer 50 Br 87-89 Rt., Roggen 64—68 Rt., 5 Telegraphiſche Börfenberichte. : * 
Beten elfpiritus. Lokowaare zu den niedrigeren Preiſen nicht ange⸗ Köln, 25. Juni, Nie 1 Uhr. Wetter: Rauh. Weizen fiir 
boten, Termine nicht * Loko ohne Faß —, pr. Juni, Juni ⸗Juli und penn a pr. Juli 8, 12}, pr. November 6, 27. Rogası beſſer loko 
Juli Auguft 2010 , Rt. Auguft-Septbr. 20 Rt., Septbr. - Oftbr. 194 Rt.] b P5 * 22, m November 5,6. Rübölfefter,-Ioto 1215, pr. Okto- 

2 N35 y Wiek: mit ane ale = . 8 an 5 At Br. 17 = 3 25. Jun Nachnitege 21 Ur 30 Minen Getreide- 
Rt. Gd. 1 10 cr (Magdb. 319 1 Br ae en und sagen loko und Termine feſt, nahe Sichten duch 
k f . ö eckun e . 8 5400 Pfd. 

Bromberg, 25. Juni. Wind: Weſt. Witterung: Klar. Morgens | Br., 103 Gd., Be St ugup 1 Ar, 144 88 Roggen pr An 000 
2 d., pr. Iuli-Auguft 101 Br., 100 Gd. Hafer 


wu 


140 Pete, Ditage DB del 1 Pp, 6 8g. l 8b Pp 24 34h. Beige | fl Zeit 1205 Sr, 1195 
eizen 124— holl. . 6 &th. bis g th. Zollge⸗ ſehr ruhig. Oel ruhig, loko 23 „Oktober 243. . 
wicht) 17.5 82 Ale, 120 lend hol (61 Jig. 1a a Dis 85 Fi. 16 lh. 5 l ub Br Agnes Kaffe b deianf. 3000 San dirt. 3 ur 6 
Zollgewicht) 90—92 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über po, geſchäftslos. — Sehr ſchönes Wetter. 

Ro gen 121 öpfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Boll» Paris, 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. (Verſpätet ein⸗ 
gewicht) 61—62 Thlr. etroffen) Rüböl pr. Juni 93, 50, pr. Juli» 94, 00, pr. 


eptbr.» Dezbr. 95, 25. Mehl pr. Juni 68, 50, pr. Juli⸗Au 68, 50. 
Ga 5 — d 8 er 
mſterdam, 25. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Getreide 
markt geſchäftslos. Roggen pr. Oktober 193. 2 
verpool (via Haag), 25. Junt, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. 
Middling Amerikaniſche 11, middling Orleans 70 fair N 84, 


roße Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. 
Spiritus 21 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 


Vieh. 


Berlin, 24. Juni. Der Handel wickelte ſich im Allgemeinen für ſämmt⸗ 


liche Viehgattungen langſam zu gedrückten Preiſen ab; es waren an Schlacht⸗ iddli \ 
vieh auf hieſigen Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: good Dunn fair Dhollerah 8, middling Dhollerah 7%, Bengal 74, good 
1413 Stück Horn vieh. Die Zutriften waren um ca. 200 Rinder reich. | fair Bengal 71, New Domra 84a 9, Pernam 12}. 


licher auf den Markt gekommen als vorwöchentlich; der 8 zeigte ſich zur 
Räumung der Waare nur ſchwach, und da auch die Exportankäu e nicht belang⸗ 
rei ſtaltfanden, blieben Beſtände am Markte; für J. Qualität wurden 16— 

t., für 2. 13-14 Rt. und für 3. 9—11 Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 


gew 
383 Stück Schweine. Der Markt war auch mit dieſer Viehgattung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
Datum. Stunde. FR Therm. Wind. 


25. Juni Nachm. 2 27, 9 34 210 N U trübe. Cu- st. 
25 Abnds. 10 27“ 10 21 14555 NRW 0-1 h. heit. St., 0021 


Wolkenform. 


bei Weitem über. den Bedarf betrieben, Ich die eingetretene warme Witte: 

rung, als auch der Mangel an Exportankäufen influirten nachtheilig auf den | 26. Morg. 627“ 11" 61 1305 N 0-1 heit. Ci-st.,Ci-cu, 

dan el und konnte der Markt von der Waare nicht 5 werden; feinſte ) Hagel» und Regenmenge: 47,1 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß 
ärme» Maximum: + 2209. e 


efte Waare wurde mit 16 Rt. und ordinäre mit 12 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht bezahlt; 0 

12,057 Stück 1 Die vorwöchentlichen Mittelpreiſe konnten 
für die Waare am heutigen Markte nicht erzielt werden, da verhältnißmäßige 
Nachfrage zur bedeutenden Zufuhr fehlte und auch die Käufer aus Hamburg 
und der Rheinprovinz mehr ausgeblieben waren; es ließen ſich für 50 Pfund. 
ee ſchwerer beſter Kernwaare nur ca. 8 Rt. machen; 

1018 Stück Kälber mußten auch zu gedrückten Preiſen verkauft werden, 
da die Zufuhr das Bedürfniß überftieg. (B. H. Z.) 

Hamburg, 24. Juni. Der Ochſen handel war heute belebt zu völ⸗ 
lig behaupteten Preiſen; beſte Waare 45—54 Mark, mittel und flaue Waare 
von 4530 Mark. Am Markt waren 1100 Stück, wovon 120 Reſt blieben; 
ür England wurden 400 Stück gekauft. — Der Hammel markt war träge; 

reis niedriger. Am Markte waren 6400 Stück, wovon 1500 unverkauft 

blieben. Für England wurgen 8000 Stück genommen. (B. H. 3 


85 etw ds © [Ben Stet. I Em 4 
85 G 


Wärme⸗Minimum: + 1101. ? 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 55 Juni 1867 Vormittags 8 ae Buß 7 Boll. 
Telegramm. 
Berlin, 26. Juni. Das Obertribunal vernichtete die freiſpre⸗ 


chenden Erkenntniſſe des Kammergerichts und des Juſterburger Appel⸗ 
lationsgerichts in den Prozeſſen Tueſten und Frentzel, betten dl 


Redefreiheit, und wies die Sachen in die erſte Inftanz zurück. 
Star; . B 
0 


f. Eisenbahnen 5 g 2 


t d- 44 94 


Gold, Silber und Papiergeld. 


Luxemburger Bank 
agdeb. rivatbk. 
Meininger Kreditbk. 


8 2 


92 
oldau. Land. Bk. 19 G 44 —.— 
Norddeutſche do. G II. Em. 5 1013 G er 
Deſtr. Kredit. do. 5 794 d. 86 B — 5 
omm. Ritter- do. 4 95 bz G — 111 
oſener Prov. Bank etw bz 6. 


Aachen⸗Maſtricht 5 35 


ank⸗Anth. 3 
Altona-⸗Kieler 


nd 
chleſ. Bankverein 
hüring. Bank 4 


4 
4 (4083 etw bz 
} 2 4411004 & 
do. do. (Henkel) 4 
ſche Cred. B. 4. — — 


Prioritäts- Obligationen. 


14 14 


. 18 x - 99 0 
Br ch 8 85 8 & Oeſtr. Banknoten — 84 4 
0 1. 4 * . 1 Be Bankbillets — — — 

0 


do o. ſche do. —| 84 bz 


Juduſtrie⸗Aktlen. 
Deſſ. Kont. Gas- A. 5 1155 2 


flachen -Düffelborf h 6 
o. Em. — — i 4 11412 bz 
ana 4 — r Dderb. up , OHM bebe deen 110 Gin 
15 465 721 B do. Stamm -⸗Pr. — 72 5 Nane a 3% etw 65 ( 
Bergiſch⸗Märkiſche 4398 9 8 943. eu env. | — — 
do e > G , ‘ 1 1 Concordia in Köln 4 400 B iukl. 
e i H 8 Wechſel⸗Kurſe vom 25. Juni. 
do. IV. Ser. 4 935 $ Oe — 
do. V. Ser. 4 93} bz Oe 
9. Düſſeld. Elberf. 4 84 r. 
o. II. Em. 4 — — 
S. (Dm.⸗Soeſt 4 84 G 


. 


v. Staat garant. 3 


97 G Prior. Obl. 

955 B do. do. Lit. B. 

nn Bee Kuh 
— 2 5 K e t b 
874 G d II. Em. ! 5 76 5 


Rhein⸗Na ebahn 

Ruhrort-⸗Crefeld 

tes Goſchäft fand in Franzoſen ſtatt, unterſtützt durch die guten Verkehrsverhältniſſe. Oberſchleſiſche, Bergiſch⸗Märkiſche, 

5% alſo 14 p&t. über dem Emiffionspreis Ko > 2 kam der a 5 — — —— fein, — 
Wechſel in gun ſchwachem Verkehr. Rumän. Anleihe 624 B. 

eſtr. Südl. Staatsbahn (Lomb.) 107% u 4 gem. Oeſtreichiſche Looſe von 1864 405 a f gem. Ruſſiſch 

London lang 13 Mk. 63 Sh. bz. en 94 


London kurz 13 Mk. 8 Sh. bz. Amſterdam 35 94% 
Paris 1874 bj. Wetersbur ü b. bi ſterdam 35, 40 bz. Wien i 


29 bz. 
> ut 214 „ost Par 77 2 in Börſe. Bee matt. * 
ue euerfr. ehen 6 5 etalliques 60, 70. 1854er Looſe 80, 00. Bankaktien 728, 0 
Nordbahn 169, 50. National⸗Anlehen 70, 70. Kreditaktien 191, 50. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 236 50. N Gale 
indener] 233, 00. Czernowitzer 177, 75. ndon 124, 70. Hamburg 92, 00, aris 40, 50. Fran 104, 10. 

gr 3 on 3 ode 9,20. Sil I 15 7 ee 2 15 u Looſe 90, 00. Lombard. Eiſenba } 

„00. 4er Looſe 79, 20. Silber⸗Anleihe 77, 50. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 101, 75. } D. 
katen 590. Se ons 55 (ab ! 5 . ee 15 

en, 25. Juni. endbörſe.] Anhaltend angeboten ohne ausgeſprochenen Grund. 
Kreditaktien 190, 00, Nordbahn 169, 50, 1860er Looſe 89, 90, 1864er Looſe 78, 70, . 
Staatsbahn 235, 70, rg 233 25, Steuerfreie Anleihe 6140 a ai Saen FON r 


London, 25. uni, Nachmittags 4 Ber. 
Konſols 943. 1% Spanier 344. Sardinier — Italien. 5% Rente * Lombarden 154. Mex 
Ruſſiſche Prämienanleihe de 


aRpE 
PEPPPEBRR 


w> 
oo 


do. 1864 — B. Reichenbach⸗ 


Köln⸗ 


ofel« 


Londoner ain de ji 
ern daſelbſt angekommen it. 


'onſols von Mittags 1 Uhr s 
Ital. 5% Rente 52, 75. 3% Spanier —. 1% Spanier —. On 77 
. . Dell us 


Hamburger Wechſel 88}. 


eue⸗Finnl. 44 % Pfandbriefe Aus Rewyork wird gemeldet, daß der Hamburger Dampfer „Hammonfa“ g 


Paris, 24. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. (Verſpätet eingetroffen.) Unbelebt. 

ren 94} gemeldet. 
‚„Schlußkufe, 3% Rente 69,45:69,37 4-69,45 
Staatseiſenbahn⸗Aktien 483, 75. Kredit-Mobilier-Aktien 382, 60. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 398, 75 
leihe de 1865 331, 25. p. ept. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 82g 


Amſterdam, 25. Juni, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Ztemlich unverändert ftill. ie 
5% Metalliques Lit, B. 674. 5% Metall ues 47. 24%, Metalligues 233. Oeſtr. „Anleld , 
0 864er Hoe 744. Suülberanl. 1 55 fir. National» 


Rn < Monat 13 Mk. 93 Sch. Wien 12 Fl. 70 Kr Petersbur 0 
e 


Oeſtr. Eliſabethbahn 1144. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 1284. Darm ⸗ 
1864er Looſe 

Oeſtr. National⸗Anlehen 55 


Oeſtr. 1860er Looſe 429, euerfreie 
0 8. 5% Muß 
en-Anl. von 


Mexikaner 1864 1 


Kiel 130 f. Finnlani 
6% Verein. St.⸗An⸗ 


744. 65% Ruſſen ff. Prämi 
sche Eiſenbahn 1853. 6% Ver. St. pro 1882 77}. 
ondoner Wechſel, kurz 11, 883. 


VI. Stie 1 2 
1753. 5 si Rufe 


Altona » 


— mn — — — — — ¶üQ—0—ͤ — 2 


